Into the Woods- Ab in den Wald

Akt 1

Szene 1

Nr. 1 Opening, Part I
Auf der Vorderbühne drei Häuser, in die man hineinsieht. Links die Küche von Aschenputtel, die dabei ist, die Küche zu putzen.

In der Mitte die Hütte, in der Hans wohnt. Er melkt gerade Milchweiß, seine Kuh.

Rechts die Backstube der Bäckersleute, die gerade Brot backen. 

Der Erzähler tritt vor.

Erzähler


Es war einmal…

Musik, bestimmt und treibend, Licht auf Aschenputtel

Aschenputtel


Ich möcht…
Erzähler


In einem fernen Reich…

Aschenputtel


für mein Leben gern…
Erzähler


ein Mädchen…

Aschenputtel


mehr als Gold, mehr als Silber
Erzähler


ein trauriger Jüngling…

Licht auf Hans

Hans



Ich möcht…

Erzähler


Und ein kinderloser Bäcker…
Licht auf den Bäcker und seine Frau

Hans



Mehr als Gold
Aschenputtel und Bäcker
Ich möcht…
Erzähler


…mit seiner Frau
Hans



für mein Leben gern
Aschenputtel/Bäcker/Hans
Nur das Eine
Bäckersfrau


Ich möcht…
Aschenputtel


Im Schloss ist heute ein Galaball

Bäckersleute


Mehr als Gold

Hans



Ich möcht…

Aschenputtel


Ich möcht so gern auf den Galaball…und zum Tanz
Bäckersleute


Mehr als Reichtum
Hans



Ich möcht, dass Milch kommt aus meiner Kuh

Aschenputtel/Bäckersfrau
Für mein Leben gern

Bäcker



Ich möcht für uns ein Kind

Hans



Drück Freund, drück Freund

Bäckersfrau


Ich will ein Kind

Aschenputtel


Ich möcht so gern auf den Galaball

Hans



Ich möcht von Dir etwas Milch, zur Not auch Quark…

Bäckersleute


Ich möchte endlich ein Kind. Ich möcht…

Aschenputtels Stiefmutter und die Stiefschwestern Florinda und Lucinda treten auf.
Stiefmutter


Du möchtest mit auf den Galaball?

Erzähler


Die Mutter des armen Mädchens war tot.

Stiefmutter
Was, Du, Aschenputtel zum Galaball? Du möchtest mit auf den Galaball?
Florinda gleichzeitig

Was, Du, Aschenputtel, zum Galaball? Zum Galaball?
Lucinda gleichzeitig

Was, Du möchtest mit auf den Galaball?
Alle drei


Zum Galaball? Zum Hof-Gala-Ball?

Erzähler


Und ihr Vater hatte sich eine neue Frau genommen…
Stiefmutter


Zum Galaball?

Erzähler


…die zwei eigene Töchter mitbrachte

Florinda


Schau auf Dein Kleid

Lucinda


Schau auf Dein Haar
Stiefmutter


Du würdest ausgelacht

Aschenputtel


Trotz alledem möcht ich so gern auf den Galaball

Stiefmutter/schwestern
Möcht sie so gern auf den Galaball, der Prinz wär fasziniert!





Ha ha ha ha ho ho hi hi

Sie lachen

Erzähler


Alle drei waren schön anzusehen, doch garstig und schwarz von 
Herzen
Hans dagegen hatte keinen Vater und seine Mutter

Hans’ Mutter


Ich möcht…
Erzähler


Nun, sie war nicht gerade eine Schönheit…

Hans’ Mutter


Ich möcht ’nen Sohn, der nicht nur träumt




Ich möcht ein Haus, das nicht zerfällt





Ich möchte Milch von meiner Kuh





Ich möchte Truhen voll mit Gold





Ich möcht so mancherlei
Närrisches Kind! Warum um Himmels Willen hast Du die Kuh ins Haus gebracht?

Hans
Milchweiß friert im Stall. In einer gemütlichen Umgebung fällt es ihm sicher leichter, etwas Milch zu geben…

Hans’ Mutter
Er ist eine „Sie“! Wie oft muss ich Dir das noch sagen? Nur „Sies“ können Milch geben.

Zweifaches Klopfen an die Tür des Bäckers. Die Bäckersfrau öffnet und Rotkäppchen tritt ein.

Bäckersfrau
Komm herein, kleines Fräulein!

Rotkäppchen
Ich möcht…


Nicht für mich selbst, für meine Oma tief im Wald, ein frisches Weißbrot, für meine arme, schwache Oma tief im Wald. Bittesehr ein Weißbrot!
Der Bäcker gibt ihr einen Laib Brot

Erzähler
Aschenputtels Stiefmutter hatte eine Überraschung für sie.
Die Stiefmutter schüttet einen Topf mit Linsen in die Kaminasche

Stiefmutter
Ich habe Dir eine Schüssel Linsen in die Kaminasche geschüttet. Falls Du die Linsen in zwei Stunden wieder herausgelesen hast, darfst Du auf den Ball mitkommen.

Lucinda und Florinda lachen in sich hinein, alle drei gehen ab.

Rotkäppchen
Von den Zuckerschnecken nehm ich vier
Aschenputtel
Vögel im Blau, hoch auf dem Dach


Und am Bach, auf dem Feld


Über den Wäldern und Seen

Rotkäppchen
Von dem Kuchen noch mehr, bitte
Aschenputtel
Vögel kommt her, Vögel vom Dach


Und vom Bach, fliegt zu mir


Über Wälder und Seen

Sie fällt in Trance
Ah!
Hans
Nein, drück Freund!
Die Vögel schweben herein

Aschenputtel
Nickt Vögel flink, blinkt in die Asche


Pickt geschickt die Linsen schnell aus der Asche


In meinen Topf…

Ein stetiges Scheppern kündet davon, wie fleißig die Vögel die Linsen aus der Asche sammeln

Hans’ Mutter
Hör zu, Sohn! Milchweiß muss verkauft werden.

Hans
Nein, Mutter! Er ist die beste Kuh!

Hans’ Mutter
War! Seit einer Woche gibt sie keine Milch mehr. Wir haben weder Essen, noch Geld und keine andere Wahl, als sie zu verkaufen, solange man uns noch etwas für sie bezahlt.
Hans
Aber Milchweiß ist mein bester Freund auf der ganzen Welt

Hans’ Mutter
Schau sie an!


Steif und stumpf ist ihr Rumpf


Fahl und faul ist ihr Maul


Wie ein Schlauch ist ihr Bauch


Voller Fliegen ist sie auch

Hans
Aber…

Hans’ Mutter
Sohn, wozu eine Kuh besitzen


Deren Zitzen nicht mehr spritzen


Kein Mensch hält sich als Freund eine Kuh!


Manchmal fürchte ich, Du bist nicht ganz richtig im Kopf

Im Haus des Bäckers hat sich Rotkäppchen in der Zwischenzeit mit Gebäck vollgestopft.

Nr. 1A Opening (Teil II)
Rotkäppchen
Ab in den Wald, jetzt wird es Zeit


Gern geh ich nicht, der Weg ist weit.


Ab in den Wald, ich bin bereit


Die Wand’rung kann beginnen


Ab in den Wald, durchs Unterholz


Wo jemand wohnt, für den sich’s lohnt


Ab in den Wald zu Großmutters Haus

Mit vollem Mund
Ab in den Wald zu Großmutters Haus

Bäckersfrau
Kennst Du auch gewiss den Weg?

Rotkäppchen
Der Weg ist klar, die Welt ist bunt


Und schwarz zu seh’n hat niemand Grund


Die Bäume sind Holz


Das Holz ist ein Wald


Nur eins wollt’ ich noch fragen


Ich brauch ’nen Korb zum Tragen

Bäcker
Geh nicht vom Weg ab, sonst verspätest Du Dich.

Bäckersfrau
Und lass Deiner Oma etwas vom Gebäck übrig!

Rotkäppchen
Ab in den Wald, jetzt muss ich los


Erst durch die Schlucht, dann durch das Moos


Ab in den Wald, ist er auch groß


Die Zeit wird rasch verrinnen


Ab in den Wald mit frischem Brot


Zur Oma, die ist ganz marod


Ich glaub, sie ist in großer Not


Wahrscheinlich ist sie beinah’ schon tot


Drum ab in den Wald! Ab in den Wald!


Ab in den Wald zu Großmutters Haus


Und schnell wieder ’raus!
Nr. 1B Opening (Teil IIA)
Die Vögel haben Aschenputtel geholfen und fliegen nun wieder davon.

Aschenputtel
Vögel fliegt nun davon


Wieder aufs Dach und zum Bach


Und aufs Feld über…

Florinda und Lucinda kommen herein. Sie tragen Ballkleider.

Florinda
Komm und kämm mir rasch das Haar, Aschenputtel!

Zu Lucinda
Das zu tragen, fordert Mut!

Lucinda deutet auf ihren Ärmel


Diese Träne ist von Dir, Aschenputtel

Zu Florinda
Du nimmst besser einen Hut!

Aschenputtel
Oh, wie schön Du bist!

Florinda
Ich weiß.

Lucinda
Sie meint mich

Florinda
Dreh mir einen Zopf

Lucinda
Wer wird da sein?

Die beiden babbeln munter weiter, während Aschenputtel singt
Aschenputtel
Mutter riet: „Sei brav!“


Vater riet: „Sei lieb!“


Das war immer ihr Prinzip


Drum sein brav Aschenputtel


Lieb, Aschenputtel


Brav, lieb, lieb, brav

Florinda
Fester!

Aschenputtel
Doch was nützt es, lieb zu sein


Wenn jeder Böses tut


Und Dich peinigt bis aufs Blut?


Ach, fass Mut, Aschenputtel, gut Aschenputtel

Sie betont jedes Wort, indem sie den Zopf immer fester dreht

Brav, lieb, brav, gut, lieb, brav!

Florinda
Au! Nicht so fest! Trampel 

Sie gibt Aschenputtel eine Ohrfeige!

Aschenputtel
Entschuldigung!

Lucinda
Hi, hi, hi, hi, hi

Florinda starrt sie an, Lucinda hört auf, zu lachen.

Nr. 1 C Opening (Teil III)
Erzähler
Weil der Bäcker Vater und Mutter bei einem „Backunfall“ verloren hatte – jedenfalls glaubte der Bäcker das- lag ihm viel an einer eigenen Familie. Doch so sehr er sich auch bemühte, sein Weib und er blieben kinderlos und das bekümmerte ihn.

Man hört ein Pochen an der Tür des Bäckers

Bäcker
Wer mag das sein?

Er geht zur Tür und schaut durchs Schlüsselloch
Bäckersfrau
Den letzten Laib Brot haben wir gerade verkauft…

Bäcker
Es ist die Hexe von nebenan

Die Hexe tritt ein

Bäckersleute
Wir haben kein Brot mehr. Nicht den winzigsten Laib.

Hexe
Natürlich habt ihr keinen winzigen Leib

Bäcker
Was wünschen Sie denn?

Hexe
Es geht nicht darum, was ich wünsche, sondern was Ihr wünscht.
Sie deutet auf den Bauch der Bäckersfrau


Da drin backt nichts, stimmt’s?

Erzähler
Die alte Zauberin erklärte den Beiden, dass sie ihr Haus mit einem Fluch belegt hatte

Bäcker
Was für ein Fluch?

Hexe
Vor langer Zeit, als Du noch in den Windeln warst, ist Dein Vater mit seiner jungen Frau und Dir in diese Hütte gezogen. Sie waren ein nettes Pärchen, aber keine netten Nachbarn.


Deine Mutter erwartete ihr zweites Kind und hatte einen ungewöhnlichen Appetit entwickelt. 


Sie warf einen Blick auf meinen wunderschönen Garten und sagte Deinem Vater, sie wünsche sich nichts sehnlicher auf dieser Welt als


Grün, Grün, alles, was grünt.


Ampfer, Fenchel, Paprika und Sellerie


Kartoffelkraut und Löwenzahn und Rosenkohl und Lattich


Ich besorg’s Dir, sagte er zu ihr.


Als die Nacht kam, stieg er achtsam in den Garten von mir.


Er beraubte mich, kränkte mich


Wütete im Bohnenkraut, ritzte die Melonenhaut


Vergriff sich an dem Rübling, meinem Liebling


Ich war außer mir, ich dachte, ich verwünsche ihn sofort.


Mach ihn gleich zu einem Stein oder Schwein oder Stuhl


Oder Sch…
Sie verfällt einen Moment in Trance


Doch ich ließ ihm meinen Rübling, obwohl ich litt.


Gib zum Ausgleich, rief ich, was ich mir erbitt:


Wenn Dein Baby auf die Welt kommt, nichts wie her damit.


Und dann sind wir quitt!

Bäcker
Ich hatte einen Bruder?

Hexe
Nein. Aber Du hattest eine Schwester.

Erzähler
Doch die Hexe weigerte sich, ihm mehr zu verraten. Nicht einmal, dass ihr Name Rapunzel war. Sie fuhr fort:

Hexe
Damit hielt ich die Sache für erledigt und dachte, von nun an würde Frieden herrschen. Wie konnte ich ahnen, was Dein Vater in seiner Tasche versteckt hatte? Als ich den Garten von meiner Mutter erbte, warnte sie mich. Ich würde bestraft werden, sagte sie, sollte ich je eine einzige verlieren von den …


Bohnen

Bäckersleute
Bohnen?

Hexe
Besonderer Art


Ich ließ ihn geh’n, hab nicht geseh’n


Dass er sie mir stahl


Sah nur noch wie er sprang, auf die Mauer sich schwang


Dann „krach“, „knall“, ein Feuerball,


Doch das ist ’ne andere Story, lassen wir’s


Jedenfalls als dann das Baby kam, ein Melodram:

„Bitte nimm uns nicht die Kleine“, schrien sie erschreckt.


Doch ich hab sie genommen und vor ihnen versteckt.


Und Dein Vater darb, deine Mutter starb


Und als Zusatzrache aus Vergnügen an der Sache sagte ich:


„Das war bloß die erste Qual“, legte einen kleinen Fluch auf sie, und Dich auch!


Dass Dein Stammbaum fruchtlos bleibt wie ein toter Strauch

Die Hexe richtet sich lachend in ihrem Stuhl auf. Die Bäckersleute starren sie mit offenen

Mündern an.

Hexe
Nun herrscht Frieden hier, jedenfalls partiell.


Und mein Kohl gedeiht und die Gurken wachsen schnell.


Aber Dich und die Welt warn ich ganz formell:


Wehe dem, den ich beim Stehlen meines Grünzeugs stell!


Den Bohnen ganz speziell!
Die Aufmerksamkeit wendet sich wieder Hans und seiner Mutter zu

Nr 1 D Opening (Teil IV)
Hans’ Mutter
Hör zu, Sohn, bring Milchweiß auf den Markt und versuch, den bestmöglichen Preis herauszuhandeln. Nimm nicht weniger als 5 Taler. Hörst Du mir zu?

Hans
Ja

Hans’ Mutter
Also: wie viel sollst Du verlangen?

Hans
Nicht mehr als 5 Taler

Sie zieht ihn am Ohr

Hans’ Mutter
Nicht WENIGER als 5 Taler!


Hans, Hans, Hans, nichts mehr ist ganz


Das Haus wird immer kälter


Dies ist keine Zeit zum Träumen


Tot die Gans, Mäuse beim Tanz


Die Not kommt immer bälder, kein Hoffnungsglanz


Ich fühl mich täglich älter


Glaub mir, lieber Hans, es wird Zeit


Dass Du die Wirklichkeit begreifst.


Dass einer voll von Träumen steckt


Hat keinen Wolf je abgeschreckt, drum:


Ab in den Wald und fort im Nu


Uns zwingt die Not, Du weißt, wozu.


Ab in den Wald, verkauf die Kuh


Die Wand’rung muss beginnen.


Ab durch den Wald, mach nirgends Halt


Geh in die Stadt zum Rindermarkt


Ab in den Wald heißt mein Entschluss

Sie öffnet die Tür

Hans
Ab in den Wald, mein Freund, ich muss

Hans’ Mutter
Eines Tages kriegst Du ein richtiges Haustier, Hans.
Hans
Ein Ferkelchen?

Die Mutter schüttelt ungläubig den Kopf und schiebt Hans zur Tür hinaus, die 

Aufmerksamkeit wendet sich den Bäckersleuten mit der Hexe zu

Erzähler
Währenddessen erklärte die Hexe aus eigennützigen Gründen dem Bäcker, wie er den Fluch brechen konnte.

Nr. 1 E Opening (Teil V)
Hexe
Um die Verwünschung abzubauen


Muss ich zuerst ein Tränklein brauen


Geh in den Wald und bring von dort

1. die Kuh, so weiß wie Milch

2. Das Mäntlein, rot wie Blut

3. das Haar, so gelb wie Korn

4. den Schuh aus purem Gold

Bring mir dies vorm Zwölfuhrschlag 

Der Mondnacht am dritten Tag

Dann habt Ihr, eh ein Jahr verrinnt

Ein garantiert perfektes Kind

Ab in den Wald!

Sie verschwindet, eine Fanfare ertönt

Nr. 1 F Opening (Teil VI)
Stiefmutter


Meine Damen, die Kutsche wartet

Aschenputtel


Darf ich jetzt mit auf den Galaball?

Stiefmutter


Den Galaball?





Schätzchen, Dein Kleid, Schätzchen, Dein Haar





Linsen in Ehren, doch Schätzchen erspar





Uns diesen Eklat auf dem Galaball.





Der Prinz, der wär schockiert!

Aschenputtels Vater steckt den Kopf zur Tür herein
Aschenputtels Vater

Die Kutsche, sie wartet!

Stiefmutter


Wir müssen fahren

Stiefmutter ab

Aschenputtel


Gute Nacht, Vater!

Aschenputtels Vater

Nacht!

Er geht ab

Aschenputtel


Ich möcht…

Die Aufmerksamkeit geht über auf die Bäckersleute. Der Bäcker trägt nun eine Jagdweste

Nr. 1 G Opening (Teil VII)
Bäcker



Sieh mal, was ich in Vaters Jagdweste gefunden habe.

Bäckersfrau


Sechs Bohnen

Bäcker



Ich frage mich, ob das vielleicht die…

Bäckersfrau


Hexenbohnen sind? Wir nehmen sie mit.

Bäcker



Wir? Du bleibst hier.

Bäckersfrau


Ich weiß, dass Du Dich im Dunkeln im Wald fürchtest.

Bäcker



Der Fluch betrifft mein Haus





Ich befrei mich ganz allein





Der Fluch betrifft mein Haus

Bäckersfrau


Nein, nein, dies ist auch mein Haus





Wir befrei’n uns nur gemeinsam. 





Dies Haus ist auch mein Haus

Bäcker gleichzeitig

Nein, Du kommst nicht mit und damit basta!





Also, was soll ich noch mal besorgen?

Bäckersfrau beleidigt

Du weißt es nicht mehr?





Die Kuh, so weiß wie Milch





Das Mäntlein rot wie Blut





Das Haar, so gelb wie Korn





Den Schuh aus purem Gold…

Bäcker



Die Kuh, so weiß wie Milch





Das Mäntlein rot wie Blut





Das Haar, so gelb wie Korn





Den Schuh aus purem Gold…

Erzähler gleichzeitig

Und so machte sich der Bäcker zögerlich auf, um die 





Forderungen der Hexe zu erfüllen





Und Aschenputtel…

Aschenputtel


Trotz allem möcht ich auf den Galaball





Doch wie komm ich jemals allein auf den Galaball?





Ich weiß, ich geh zu Mutters Grab





Stell mich unter ihren Baum und sag ihr, 





Ich will unbedingt zum Hof- und Galaball…

Bäcker
gleichzeitig

Die Kuh, so weiß wie Milch





Das Mäntlein rot wie Blut





Das Haar, so gelb wie Korn

Bäckersfrau


Den Schuh…

Bäcker



Den Schuh aus purem Gold…





Die Kuh, der Schuh, der Mantel, so rot wie Blut…

Bäckersfrau


Das Haar…

Nr. 1 H Opening (Teil VIII)

Bäcker und Aschenputtel
Ab in den Wald, ich muss hinein





Und mag es auch vergeblich sein





Ab in den Wald, nur dort allein





Hab ich was zu gewinnen

Alle drei


Ab in den Wald, jetzt muss ich los





Was noch gescheh’n wird, wird man seh’n

Bäckerleute


Ab in den Wald, dem Fluch entgeh’n

Aschenputtel


Ab in den Wald zu meiner Mutter

Bäckersfrau


Ab in den Wald, das Zeug zu hol’n

Bäcker



Den Bann zu lösen

Aschenputtel


Und weiter zum Galaball…

Bäckersleute, Aschenputtel,

Hans, Hans’ Mutter

Ab in den Wald, ins Dämmerlicht





Wir sind voll Mut und Zuversicht





Ab in den Wald und (ich) sorg dich (mich) nicht, 





Ich bleib (du bleibst) nicht lange drinnen.

Plus Rotkäppchen

Ab in den Wald, der Sehnsucht nach. 





Das Schicksal nimmt nun seinen Lauf!

Hans’ Mutter


Ab in den Wald zum Kuhverkauf

Hans 



Ab in den Wald für ein paar Taler

Bäckersfrau


Ab in den Wald, dem Fluch entgeh’n

Bäcker



Denn Bann zu lösen

Aschenputtel


Und weiter zum Galaball

Rotkäppchen


Ab in den Wald zu Großmutters Haus

Mit vollem Mund

Ab in den Wald zu Großmutters Haus

Alle (plus Chor)

Der Weg ist schön, die Welt ist bunt





Und schwarz zu seh’n hat niemand Grund





Die Bäume sind Holz, das Holz ist ein Wald





Drum vorwärts ohne Zagen

Bäcker, Aschenputtel

Ich höre einen Wagen

Man sieht die Stiefmutter, Schwestern und Vater in einer Kutsche vorüber fahren.

Alle 



Ab in den Wald, kein Zögern mehr





Hat man ein Ziel, ist gar nichts schwer





Ab in den Wald, kein Hin und Her





Die Wand’rung muss beginnen





Ab in den Wald, damit geschieht





Was man in seinen Träumen sieht





Ab in den Wald…

Stiefmutter, Florinda,

Lucinda, Vater

Zur Königssuite

Hans, Hans’ Mutter

Zum Kuhverkauf

Bäckersleute


Den Bann zu lösen

Alle 



Zum Trank, zum Markt, zum Geld, zum Haus





Zum Kind, zum Glück und weiter zum Galaball




Ab in den Wald, ab in den Wald





Ab in den Wald, dann raus aus dem Wald





Und wieder nach Haus

2. Szene

Nr. 2 Aschenputtel am Grab
Auf der Bühne sind verschiedene Bäume. Im Verlauf des Geschehens verschwindet die Sonne und erscheint der Mond, Wolken huschen vorbei, es ist ein bisschen unheimlich.

Aschenputtel tritt auf und kniet vor einem Baum nieder, der voller Vögel ist.

Erzähler
Aschenputtel hatte einen Zweig auf das Grab ihrer Mutter gepflanzt und sie weinte dort so viel, dass ihre Tränen den Zweig wässerten, bis er ein schöner Baum wurde.
Aschenputtel
Ich bin brav und ich bin fromm

Mutter, darum kann ich es nicht ganz versteh’n


Warum ich zu gar nichts komm


Mutter, hab ich irgendetwas überseh’n?


Bitte sag es mir Mutter


Was mach ich nur falsch?


Ich möcht…

Oben im Baum erscheint der Geist von Aschenputtels Mutter.

Aschenputtels Mutter
Was Kind? Sprich es aus! Des Schicksals Gunst kommt, wie das Pech, immer dann, wenn man es am wenigsten erwartet.

Aschenputtel
Ich möcht…

Aschenputtels Mutter
Ist dir klar, was Du willst?


Bist Du sicher, dass Dein Traum ist auch Dein Wunsch?


Wenn Du weißt, was Du willst, dann sprich es aus!


Sag’s dem Baum, dann wird Dein Wunsch erfüllt

Aschenputtel
Rüttel und schüttel, kleiner Baum


Silber und Gold auf mich herab

Ich glaub, mein Wunsch wird wahr!

Kleider fallen aus dem Baum heraus, Aschenputtel hebt sie auf und geht ab.
Hans wandert, Milchweiß hinter sich herziehend, durch den Wald. 

Hans
Still, alles still, Milchweiß. Das gefällt mir nicht…

Ein geheimnisvoller Mann tritt hinter einem Baum hervor.

Mann
Hallo, Hans.

Hans
Woher wissen Sie meinen Namen?

Mann
Beim ersten Sehen erschein ich mysteriös. Doch wenn einmal erklärt, bin ich nicht mal seriös.

Hans
Könnten Sie das wiederholen?

Mann
Auf dem Weg zum Markt? Du hättest längst dort sein können. Du trödelst wohl, Hans?

Hans
Nein, Herr.

Mann
Ist das wahr?

Hans
Naja, im Moment raste ich…

Mann
Wieviel willst Du haben für das Tier?

Hans

Nicht weniger als 5 Taler, mein Herr

Mann

Nicht doch, Hans. Warum so viel?

Hans

Meine Mutter hat mir gesagt…

Mann
Deine Mutter? Einem Jüngling in Deinem Alter? Du kannst froh sein, wenn Du für die Kuh einen Sack Bohnen bekommst. 


Hans
Aber ich…

Bevor Hans antworten kann, ist der mysteriöse Mann verschwunden.

Hans
Komm wir gehen, Milchweiß. Hier gibt’s Geister…

Geht ab. Rotkäppchen kommt auf die Bühne. Auf einmal steht der Wolf vor ihr.

Nr. 3 Hallo, kleine Frau
Wolf
Guten Tag, junges Fräulein

Rotkäppchen
Guten Tag, Herr Wolf.
Sie geht weiter, der Wolf stellt sich vor sie.

Wolf
Wohin so eilig?

Rotkäppchen
Zu meiner Großmutter

Rotkäppchen geht ein Stück weiter, der Wolf hält sie abermals auf.

Wolf
Und was trägst Du in Deinem Korb?

Rotkäppchen
Brot und Wein, damit Großmutter etwas Gutes bekommt und sich stärken kann.

Wolf
Und wo wohnt denn Deine Großmutter?

Der Bäcker erscheint hinter einem Baum und belauscht das Gespräch
Rotkäppchen
Noch eine gute Viertelstunde weiter im Wald, steht ihr Haus, unter drei großen Eichen.

Der Wolf grunzt lasziv und singt, während Rotkäppchen weiterschlendert.

Wolf
Mmmh…uhhh
Er streicht sich über die Schenkel

Was für ein Fleisch! Rosig, rund


Hallo, kleine Frau…


Saftig und weich, kerngesund


Hallo, kleine Frau…


Zart, aber keineswegs lasch, wie köstlich


Mmh

Schmatzt vor Vergnügen, läuft über die Bühne und verstellt Rotkäppchen den Weg


Hallo kleine Frau, nicht so rasch


Schau nur die bunten Blüten


Du darfst Dich nicht ermüden


Lass Dir Zeit!

Rotkäppchen
Mutter gab mir den Rat


„Bleib nirgends stehen und bleib am Pfad!“

Wolf
Halt an, kleine Frau und erhasch’ 


Die Schönheit dieser Stunde.

Belausche und erkunde


Die Vögel in der Runde.

Rotkäppchen bleibt stehen und lauscht auf den Gesang der Vögel, der Wolf verschlingt sie mit 

den Augen und murmelt bei sich

Wolf
Oma zuerst und dann die


Beide superb und doch kräftig.


Mürbe die eine, die andere deftig

Sieht Rotkäppchen weggehen


Moment, liebes Kind

Rotkäppchen bleibt wieder stehen

Rotkäppchen
Mutter hat mich ermahnt


„Bleib auf dem Weg, so wie geplant!“
Wolf
Glaub mir, kleine Frau, interessant


Sind nur die Nebenpfade


Und ist Dein Weg gerade


Dann bleibt Dein Leben fade…

Er zeigt auf die Bäume und Blumen, Rotkäppchen sieht sich um.

Wolf zu sich
Wenn ich dran denk, an die zwei


Wird mir das Schleckermaul wässrig


Knackig und schmackig der Anfang


Das Beste am Schluss


Es erhöht den Genuss


Wenn man sich erst gewählt


Mit der Mahlzeit unterhält

Der Bäcker kommt ein Stück weiter auf die Bühne, versteckt sich jedoch beim Anblick des 

Wolfs.

Rotkäppchen
Ab vom Weg, nur ein Stück


Schadet es nicht, wenn ich mich bück’


Und für die Oma Blumen pflück’


Adieu, Herr Wolf

Wolf
Adieu, kleine Frau! Und hallo!

Der Wolf heult und läuft in die Richtung von Großmutters Haus

Nr. 3A Untermalungsmusik nach „Hallo, kleine Frau“
Bäcker erschrocken
Ich fürchte, es ist in Gefahr, das kleine Mädchen…mit dem roten Mäntelchen…

Die Hexe erscheint überraschend
Hexe
Vergiss das kleine Mädchen und schnapp Dir das Mäntelchen

Bäcker
Sie haben mich erschreckt

Hexe
Das ist das Mäntelchen. Her damit! Her damit!

Bäcker
Wie soll ich es denn schnappen?

Hexe
Du gehst zu der Kleinen und nimmst es ihr weg

Bäcker
Ich kann doch nicht einfach einem kleinen Mädchen sein Mäntelchen wegnehmen! Warum schnappen Sie es nicht?

Hexe
Wenn ich es könnte, würde ich es machen, aber ich…

Man hört Rapunzel in der Ferne singen
Rapunzel
Ahhh

Hexe süß
Ah, meine Rapunzel…hör nur, wie schön sie singt…

Schreiend
Bring mir, was ich brauche. Bring mir, was ich brauche

Sie verschwindet. Die Bäckersfrau tritt auf und nähert sich dem Bäcker, in der Hand trägt sie 

einen Schal

Bäcker verzweifelt
Das ist lächerlich. Ich werde weder das rote Mäntelchen jemals bekommen, noch eine goldene Kuh oder einen gelben Schuh finden, oder war es ein goldener Schuh und eine gelbe Kuh? Oh je…

Bäckersfrau


Die Kuh, so weiß wie Milch





Das Mäntlein rot wie Blut





Das Haar, so gelb wie das Korn





Den Schuh aus purem…

Bäcker



Was tust Du hier?

Bäckersfrau versucht, ihm den Schal umzubinden

Bäckersfrau


Du hast Deinen Schal vergessen

Bäcker nimmt den Schal wieder ab

Bäcker



Was hast Du allein im Wald zu suchen.





Du hast keine Ahnung, auf was ich hier gestoßen bin.




Dir würden vor Angst die Knie schlottern.





Und jetzt geh sofort nach Hause!

Bäckersfrau


Ich möchte helfen

Bäcker



Nein!





Der Fluch betrifft mein Haus…





Ich befrei mich ganz allein.





Der Fluch betrifft mein Haus





Der Fluch betrifft…

Bäckersfrau gleichzeitig
Mein Haus!





Wir befrei’n uns nur gemeinsam

Sie legt die Hand auf seinen Mund. Auf der anderen Seite der Bühne erscheint Hans





Die Kuh so weiß wie…

Bäckersleute


Milch

Sie stößt den Bäcker zu Hans hin und bleibt hinter ihm

Bäcker



Guten Tag, junger Mann

Hans



Guten Tag, mein Herr

Bäcker
Darf man fragen, was Du mit Deiner Kuh mitten im Wald machst?

Hans nervös
Ich war auf dem Weg zum Markt…aber ich hab mich wohl verlaufen.

Bäckersfrau soufflierend
Was wolltest Du denn auf dem Markt?

Bäcker
Was wolltest Du denn auf dem Markt?

Hans
Die Kuh verkaufen. Nicht weniger als 5 Taler, mein Herr

Bäcker
Fünf Taler? 

Zu seiner Frau
Wo soll ich denn 5 Taler herbekommen?

Bäckersfrau übernimmt
Sie muss aber viel Milch geben, um so viel wert zu sein, nicht wahr?

Hans zögernd
Jawohl

Bäckersfrau
Und wenn Dir niemand diese Summe zahlt? Was wirst Du dann tun?

Hans
Darüber habe ich gar nicht nachgedacht…ich nehme an, meine Mutter und ich werden hungern müssen.

Der Bäcker hat unterdessen seine Taschen geleert. Er hat ein paar Münzen und die Bohnen in 

der Hand.

Bäcker zu seiner Frau
Das ist alles

Bäckersfrau überlaut
Unsere Bohnen…die dürfen wir auf keinen Fall hergeben! Nun ja, wenn Du darauf bestehst.

Bäcker
Hä?

Bäckersfrau zu Hans
Die Bohnen werden Euch satt machen, mein Junge.

Hans
Ein paar Bohnen gegen meine Kuh?
Bäckersfrau
Oh, das sind keine gewöhnlichen Bohnen, Junge. Diese Bohnen sind verzaubert.

Hans
Verzaubert? Was für ein Zauber?

Bäckersfrau zum Bäcker
Sag’s ihm

Hinter einem Baum taucht der geheimnisvolle Mann auf.

Bäcker nervös
Ein Zauber, der sich nicht beschreiben lässt.

Hans
Mama würde…

Mann
Du kannst froh sein, wenn Du für sie einen Sack voll Bohnen bekommst

Er verschwindet wieder

Hans
Wie viele Bohnen?

Bäcker
Sechs

Bäckersfrau
Fünf. Wir können keinesfalls alle hergeben, eine müssen wir selbst behalten. Außerdem ist jede mindestens einen Taler wert.

Hans
Könnte ich meine Kuh eines Tages zurückkaufen?

Bäcker peinlich
Nun ja, möglicherweise

Nr. 4 Jetzt heißt es Lebewohl
Er zählt Hans fünf Bohnen in die Hand und steckt die letzte wieder in die Tasche. Die 

Bäckersfrau nimmt die Kuh.

Bäcker
Viel Glück, junger Freund.
Hans unter Tränen
Jetzt heißt es Lebewohl, mein Freund


Weil uns das Glück verlässt


Der Abschied wird mir schwer, mein Freund


Doch glaube ich ganz fest,


Ich werd Dich wiederseh’n


Ich hoff nur, noch als Kuh


Und nicht schon als Ragout…

Überwältigt vom Schmerz geht Hans ab.

Bäcker wütend
Nimm die Kuh und geh heim

Bäckersfrau
Ich wollte Dir nur helfen

Bäcker
Zauberbohnen! Wir wissen doch überhaupt nicht, ob das Zauberbohnen sind. Müssen wir denn unbedingt den Fluch mit Betrug aufheben?

Nr. 5 Vielleicht wirkt ihr Zauber

Bäckersfrau
Niemand hätte ihm mehr für diese Kreatur gegeben. Wir haben ihm einen Gefallen getan. Nun haben sie wenigstens etwas zu essen.

Bäcker
Fünf Bohnen…

Bäckersfrau
Wenn man weiß, was man will und drum kämpft


Wird man’s irgendwann erlangen

Bäcker
Geh heim!

Bäckersfrau
Eins steht fest: wir woll’n ein Kind!


Und man gibt und man nimmt


Nutzt die Chance und verhandelt


Oder wird übergangen

Bäcker
Würdest Du bitte nach Hause gehen!?

Bäckersfrau
Man ist gut und schlecht und weder noch


Man will ehrlich sein und lügt dann doch


Vielleicht wirkt ihr Zauber wirklich, wer weiß?


Wenn die Absicht gerechtfertigt ist,


Ist die ganze Sache richtig

Bäcker betrachtet die Kuh
Sieh nur, sie weint

Bäckersfrau
Ist man sich darüber klar, worum’s geht


Und man dreht an der Sache, bis sie steht


Ist das wichtig?

Bäcker
Ja!

Bäckersfrau
Nein, denn wichtig ist:


Man kann nicht immer ehrlich sein


Außerdem war unsere Lüge klein


Dreimal noch und dann ist gelöst der Bann


Ist das Ziel gerecht, bleib nicht am Fleck


Ist die Bohne schlecht, dann heiligt sie der Zweck

Bäcker
Nimm die Kuh und geh heim. Ich erledige das hier auf meine Weise!

Die Bäckersleute gehen in verschiedene Richtungen ab. Rapunzel singt wieder in der Ferne. 

Nun wird ihr Turm sichtbar
Nr. 5A Rapunzel

Erzähler
Und so begab sich der Bäcker auf die Suche nach dem Mäntlein, so rot wie Blut. 


Was seine Schwester Rapunzel betraf: die Hexe wollte ihre Schönheit nicht der Welt überlassen und sperrte sie in einen Turm, der weder Türen noch Treppen besaß. Wenn die alte Zauberin sie besuchen kam, rief sie hinauf:

Hexe
Rapunzel, Rapunzel, lass Dein Haar herunter

Rapunzel gleichzeitig
Ah…


Rapunzel hört auf, zu singen und lässt ihr Haar herunter. Die Hexe klettert daran in die 

Höhe. Rapunzels Prinz erscheint hinter einem Baum.

Rapunzels Prinz
Rapunzel, Rapunzel. Was für ein seltsamer Name. Seltsam, aber wunderschön…und sehr passend für einen Prinzen. Morgen, bevor diese abscheuliche Hexe kommt, will ich mich unter ihr Fenster stellen und sie bitten, ihr Haar zu mir herunterzulassen.
In einem anderen Teil des Waldes. Der Bäcker verstellt Rotkäppchen den Weg. Das Mädchen 

isst gerade eines der Gebäckstücke

Bäcker
Hallo, kleines Fräulein.

Rotkäppchen
Hallo

Bäcker
Hast Du Deiner Oma auch etwas von dem Gebäck aufgehoben?

Rotkäppchen verlegen
Ich habe alles Gebäck aufgefuttert und das halbe Weißbrot dazu…

Bäcker
Woher hast Du denn diesen wunderbaren Mantel? Er gefällt mir sehr.

Rotkäppchen
Meine Oma hat ihn mir genäht

Bäcker
Tatsächlich? Ich hätte auch gerne so ein rotes Mäntelchen

Rotkäppchen kichernd
Damit würden Sie ganz schön dämlich aussehen

Der Bäcker nimmt ihr den Mantel weg

Bäcker
Darf ich mir’s mal ansehen?

Rotkäppchen panisch
Ich brauch mein Mäntelchen. Bitte, geben Sie’s wieder her!

Bäcker frustriert
Ich möchte es aber unbedingt

Rotkäppchen
Geben Sie’s wieder her, bitte!

Hexe aus dem Off
Vergiss die Kleine und schnapp dir den Mantel!

Der Bäcker rennt plötzlich mit dem Mantel unter seinem Arm davon. Rotkäppchen steht einen 

Moment geschockt da, dann lässt sie einen markerschütternden Schrei los und beginnt, 

hysterisch zu weinen.

Der Bäcker kommt mit dem Umhang zurück und legt ihn Rotkäppchen um die Schultern

Bäcker
Ich wollte nur sicher gehen, ob Du dieses Mäntelchen wirklich liebst. Jetzt geh zu Deiner Oma und pass auf, dass Dir kein Wolf über den Weg läuft

Rotkäppchen
Lieber ein Wolf als noch mal Du.

Sie tritt ihm fest auf die Zehen und geht ab

Nr. 5B Reprise des Bäckers

Bäcker voll Schmerz
Wenn man weiß, was man will

Kommt man klar mit den schwierigsten Problemen


Eins steht fest: ich will ein Kind!


Mäntlein hin, Mäntlein her


Es ist doch nur ein Mäntlein und nicht mehr


Und man muss sich gar nicht schämen


Es zu nehmen


Eigentum an sich ist nicht geschützt.


Es kommt nur drauf an, wie man’s benützt

Der Bäcker geht ab

Erzähler
Mit neuer Entschlossenheit eilte der Bäcker dem roten Mäntelchen nach. Das kleine Mädchen indes war erstaunt, die Türe des großmütterlichen Hauses offen zu finden.

Man sieht hinter einer Leinwand das Bett der Großmutter. Der Wolf liegt, als Großmutter 

verkleidet, darin.

Nr. 5C Großmutters Haus (Untermalungsmusik)

Rotkäppchen zu sich
Oh weh, wie unwohl wird mir. Vielleicht hätte ich nicht so viel essen sollen.

Zum Bett
Guten Tag, Großmutter. Meine liebe Großmutter, Du siehst aber sehr wunderlich aus. Warum hast Du so große Ohren?

Wolf mit verstellter Stimme
Damit ich Dich besser hören kann

Rotkäppchen
Aber Großmutter, warum hast Du so große Augen?

Wolf
Damit ich Dich besser sehen kann, mein Schatz

Rokäppchen
Aber Großmutter warum hast Du so große Pranken?

Wolf
Damit ich Dich besser umarmen kann, mein Schatz

Rotkäppchen
Aber Großmutter, warum hast Du so ein schrecklich großes, nasses Maul?

Wolf
Damit ich Dich besser fressen kann!

Ein markerschütternder Schrei von Rotkäppchen, während das Licht ausgeht.

Erzähler
Kaum hatte der Wolf das gesagt, verschlang er das kleine Mädchen mit einem einzigen Bissen. Nun ja, beide aßen an diesem Tag ziemlich viel. Und als der Wolf seinen Hunger gestillt hatte, blieb der Wolf im Bett liegen, um ein nettes langes Nickerchen zu halten.

Der Wolf schnarcht. Der Bäcker kommt an die Hütte

Bäcker
Diese Oma schnarcht aber gewaltig.

Er geht zum Fenster und sieht hinein


Seltsam. Wo ist die Kleine?


Im Zweifel beim Essen.

Der Bäcker wendet sich zum Gehen; der Wolf rülpst. Der Bäcker hält inne

Bäcker
Oder gefressen…

Der Bäcker betritt das Haus und geht ängstlich auf das Bett zu, in seiner Hand hält er ein 

Messer. Als er den Wolf mit dem dicken Bauch sieht, entfährt ihm ein Schreckensschrei.

Bäcker
Großmutter, hah!

Er zieht das Messer zurück, besinnt sich dann aber eines Besseren
Bäcker
Was ist das für ein roter Stoff in Deinem Mundwinkel? Sieht aus, als wär es ein Stück von…aha, ich hol mir das Mäntlein aus Deinem Bauch.

Er schlitzt dem Wolf den Bauch auf. Schaudernd weicht er zurück. Man sieht Rotkäppchen 

aus dem Bauch des Wolfs heraussteigen, anschließend die Großmutter.

Rotkäppchen
Puh, was für ein Schreck. Wie feucht und dunkel es in diesem Wolf war.

Oma außer Atem
Töten Sie den Dreckskerl! Nehmen Sie das Messer und säbeln seinen bösen Kopf ab! Lasst uns diesen Bösewicht zu Hackfleisch verarbeiten oder besser noch lassen Sie das Vieh schmerzhaft und qualvoll krepieren.

Rotkäppchen schockiert
Aber Omi…

Oma
Still, Kind. Dieser Bösewicht muss muss zerstört werden. Hol mir ein paar große Steine! Die füllen wir ihm in den Bauch und dann wollen wir mal sehen, wie er damit wegrennen will…

Bäcker zaghaft
Nun, dann will ich nicht länger stören

Oma
Möchten Sie ihn nicht häuten?

Bäcker
Nein. Nein, danke.

Oma
Was für ein komischer Jäger sind Sie?

Bäcker
Ich bin Bäcker

Die Großmutter zieht ihn ins Haus, während Rotkäppchen auf die Vorderbühne geht, um 

Steine zu suchen. Lichtwechsel

Nr. 6 Ich weiß jetzt mehr

Rotkäppchen
Mutter gab mir den Rat


„Bleib nirgends steh’n und bleib am Pfad“


Wenn ich das nur beachtet hätt’


Doch er schien so nett


Und er hat mir doch so viel Schönes gezeigt


Was mir keiner zeigte zuvor


Es lag ab vom Pfad und ich hab mich gescheut


Einmal das zu tun, was man später bereut


Und ich fühlte mich bedroht von ihm


Bedroht und betreut.


Er rief: „Komm doch rein!“


Und er grinste gemein


Dass ich jede Vorsicht verlor


Als der Hals ihm schwoll


Ging mein Herzschlag wie toll 


Voll von Angst und doch toll


Er zog mich an sich


Schlang mich in sich hinein


Durch ein schleimig dunkles Rohr


Ging es abwärts bis zu einem schwarzen Tor


Und ich spürte ein paar Beine


Und war nicht mehr ganz alleine


Denn am Ende der Fahrt


War Oma neben mir


Und so lagen wir stumm


In dem grässlich engen Bauch


Bis das Messer über uns 


Ihn zerschnitt wie ’nen Schlauch


Und ich weiß jetzt mehr, denn ich hab was gelernt


Was ich nicht gewusst hab’ zuvor:


Wer ein Käppchen trägt, auch wenn’s rot ist wie Blut


Ist oft gut behütet, doch schlecht auf der Hut


Wölfe sind nur selten ehrlich


Und selbst Blumen sind gefährlich


Und wenn Angst auch manchmal toll ist


Nett ist lang noch nicht gut


Schaden macht rasch gescheit


Jetzt geb ich acht und bin bereit


Ja, es ist fein, so klug zu sein


Und ein bisschen auch: nein…

Der Bäcker läuft an ihr vorbei. Sie läuft zu ihm hin.

Rotkäppchen
Herr Bäcker, Sie haben uns das Leben gerettet. Hier!

Sie gibt ihm ihren Umhang

Bäcker
Bist Du sicher?

Rotkäppchen
Ja. Vielleicht kann mir Oma einen neuen Mantel aus dem Wolfsfell machen.

Bäcker
Danke

Sie gehen in verschiedene Richtungen ab.

Erzähler
Und so rannte der Bäcker mit der zweiten Zutat durch den Wald und fühlte sich mutiger und zufriedener als jemals zuvor.
Man sieht die Hütte von Hans.

Erzähler
Hans indes…

Hans und Hans’ Mutter betreten die Bühne
Nr. 6A Hans’ Mutter (Untermalungsmusik)

Hans’ Mutter wütend
Nur ein Narr würde eine Kuh gegen fünf Bohnen eintauschen…

Sie wirft die Bohnen auf den Boden

Hans
Mutter, nicht!

Er geht die Bohnen suchen
Hans’ Mutter
Ins Bett mit Dir, ohne Abendessen!


Sie packt den Jungen und zerrt ihn ins Haus

Erzähler
Sie konnten nicht ahnen, dass aus diesen Bohnen eine riesige Bohnenranke bis in den Himmel wachsen würde

Nr. 6B Aschenputtel kommt vom Ball (Untermalungsmusik)
Das Hausteil verschwindet. Die Bäckersfrau betritt die Bühne. Sie zerrt Milchweiß hinter sich 

her. Im Hintergrund hört man Ballmusik, die langsam lauter wird.

Aschenputtel kommt auf die Bühne gerannt, sieht hinter sich und stürzt hin. Die Musik bricht 

ab.

Bäckersfrau
Haben Sie sich verletzt, Fräulein?

Aschenputtel außer Atem
Nein, nein, ich muss nur zu Atem kommen

Bäckersfrau
Was Sie für ein wunderschönes Kleid tragen. Waren Sie auf dem Galaball des Königs?

Aschenputtel abwesend
Ja

Bäckersfrau
Beneidenswert. Aber was machen Sie um diese Zeit im Wald?

Man hört Fanfaren aus der Ferne, die lauter werden. Dann Männerstimmen offstage. 

Aschenputtel zeigt der Bäckersfrau an, still zu sein und versteckt sich hinter einem Baum. 

Aschenputtels Prinz rennt auf die Bühne, gefolgt von seinem Kammerdiener. Sie sehen sich 

um und entdecken die Bäckersfrau.

Aschenputtels Prinz
Habt Ihr eine schöne junge Frau im Ballkleid vorbeikommen sehen?

Bäckersfrau atemlos
Ich glaube nicht, Herr.

Kammerdiener
Ich glaube, sie ist dort drüben

Aschenputtels Prinz signalisiert dem Kammerdiener, nachzusehen. Bevor er ihm 

hinterhergeht, mustert er noch einmal die Bäckersfrau.

Bäckersfrau
Ich habe noch niemals eine Majestät belogen. Eigentlich habe ich noch niemals irgendwas mit der Majestät zu tun gehabt.

Aschenputtel
Danke

Bäckersfrau
Wenn mich ein Prinz suchen würde, würde ich mich ganz bestimmt nicht verstecken

Aschenputtel abwehrend
Und warum sind Sie hier? Mit einer Kuh?

Bäckersfrau
Ach, mein Mann ist irgendwo hier im Wald. Er löst gerade einen Bann.

Aschenputtel beeindruckt
Oh

Bäckersfrau
Oh ja, Und der Prinz…wie ist er so?

Nr. 7 Ach, der Prinz ist freundlich

Aschenputtel
Ach, der Prinz ist freundlich

Bäckersfrau
Und?

Aschenputtel
Und? Auf dem Ball war’s herrlich

Bäckersfrau
Und?

Aschenputtel
Und…als ich eintrat, Fanfarenklang

Bäckersfrau
Und? Der Prinz? Ja, der Prinz

Aschenputtel
Oh, der Prinz…


Er ist groß

Bäckersfrau
Ach sag bloß…


Und beim Tanz? Ist er zärtlich?


Man sagt, er sei zärtlich.

Aschenputtel
Ich kenn ihn nur vom Tanz

Bäckersfrau
Ja? Und?

Aschenputtel
Er war wild und wogend

Bäckersfrau
Was der Prinz?

Aschenputtel
Nein, der Tanz

Bäckersfrau
Und der Prinz?

Aschenputtel
Ich glaub, er ist ein lieber Prinz

Bäckersfrau
Glaub?

Aschenputtel
Ich bin mir nicht im Klar’n


Ich bin nicht sehr erfahr’n.

Bäckersfrau
Werden Sie morgen abend wieder auf den Galaball gehen?
Aschenputtel
Vielleicht

Bäckersfrau
Vielleicht? Oh, weil Sie der Prinz verfolgt. Alles, was mich verfolgt ist der Brotteig für morgen

Man hört den ersten Glockenschlag der Mitternacht

Bäckersfrau
Was gäbe ich nicht dafür, in Ihren Schuhen zu stecken

Zweiter Glockenschlag, weitere Glockenschläge folgen

Aschenputtel
Schauen Sie nur, da drüben

Bei der kleinen Hütte dort wächst ein riesiger Weinstock

Milchweiß blickt in die Richtung, die Aschenputtel anzeigt. Die Bäckersfrau dagegen 

betrachtet Aschenputtels Schuhe

Bäckersfrau
In Ihren Sandalen zu stecken…

Aschenputtel
Es sieht aus wie eine riesige Bohnenranke in den Himmel

Bäckersfrau aufgeregt
Aus purem Gold?

Aschenputtel
Ich muss nach Hause

Sie bricht auf

Bäckersfrau
Warten Sie! Ich brauche Ihre Schuhe

Aschenputtel geht ab, die Bäckersfrau läuft hinterher. Milchweiß muht und geht in die 

entgegengesetzte Richtung ab. Die Bäckersfrau bleibt stehen, hin und hergerissen zwischen 

Aschenputtel und der Kuh

Bäckersfrau
zu Aschenputtel He


Zu Milchweiß Komm zurück!

Die Bäckersfrau geht Milchweiß hinterher; der letzte Glockenschlag der Mitternacht ertönt. 
Nacheinander tauchen die verschiedenen Personen der Handlung an verschiedenen Stellen 
des Waldes auf, jeder auf der Suche nach einem anderen Ziel. Die Nacht weicht allmählich 

dem Morgengrauen.
Die folgenden Zeilen werden rhythmisch gesprochen
Nr. 8 Erste Mitternacht
Bäcker
Die erste Nacht…

Mann
Kein Knoten löst sich selbst

Hexe
Grad, was man sich am meisten wünscht


Ist manchmal unerreichbar

Prinzen
Je schwerer zu haben, desto heißer ersehnt.

Aschenputtels Prinz
Stimmt’s?

Rapunzels Prinz
Genau

Florinda
Trag auf dem Ball niemals blau…

Lucinda
Oder rot…

Stiefmutter
Und wenn’s geht, halt den Mund

Hans
Eine Bohne, im Unterschied zu einer Kuh


Ist stets gut für ein Abenteuer

Hans’ Mutter
Mit dem Schaumlöffel ist schlecht Suppe essen…

Rotkäppchen
Die schönsten Blumen steh’n am weitesten weg vom Pfad

Aschenputtels Vater
Je mehr Familie, desto mehr Wein

Rapunzel
Aahh

Hexe
Die erste Mitternacht vorbei!...

Oma
Das Maul des Wolfs ist nicht das Ende der Welt…

Kammerdiener
Ein Diener des Prinzen ist auch nur ein Mensch…

Aschenputtel
Des Schicksals Gunst ein seltener Gast…

Bäckersfrau
Auch im Fall, dass Du willst


Kriegst Du nur, was Du brauchst


Wenn Du nicht mehr verlierst, als Du hast.

Bäcker
Zwei Nächte noch…
Hexe
Grad, was man sich am meisten wünscht


Ist manchmal unerreichbar

Prinzen
Je schwerer zu haben, desto heißer ersehnt…


Stimmt…genau…

Bäcker
Die erste Nacht ist beinah um…

Florinda
Trag auf dem Ball niemals blau…

Lucinda
Oder rot

Hans’ Mutter
Mit dem Schaumlöffel ist schlecht Suppe essen

Bäckersfrau
Auch im Fall, dass Du willst, kriegst Du nur, was Du brauchst…

Alle 
Zwei Nächte, zwei Nächte, zwei Nächte noch…


Ab in den Wald, ab in den Wald


Ab in den Wald, dann raus aus dem Wald


Und wieder nach…

Nr. 9 Riesen über mir

3. Szene
Unter einem Baum schläft der Bäcker. Musik. Hans kommt aus den Bäumen. Er schleppt 

einen großen Geldsack.

Hans
Es gibt Riesen über uns!

Es gibt starke, schreckliche Riesen über uns!


Steigt man hoch hinauf ins Himmelszelt


Und sieht runter auf diese schöne Welt


Scheint so vieles, was man hier für wichtig hält


So lächerlich klein


Wenn Du oben bist, fern von jedem Laut


Wo die Welt so fremd ist und unvertraut,


Wo der Himmel blaut und die Erde graut


Fühlst Du Dich frei, dann ist Dir einerlei


Was man da unten denkt und tut


Es geht Dir gut und plötzlich erscheint


Ein starker schrecklicher Riese an der Tür


Und eine schreckliche Riesin redet freundlich mit Dir


Und sie lässt Dich schmausen nach Herzenslust


Und sie drückt Dich an ihre Riesenbrust


Und was Du dann weißt


Hast Du vorher nicht gewuusst, nicht mal geahnt.


Fühlst Du Dich dann so leicht und wohl wie nie


Und sind groß und klein voller Harmonie


Dann kommt einer, der ist noch größer als sie


Und will Dich massakrier’n


Und Dein Herz pocht laut und ist schwer wie Stein


Und auf einmal fühlst Du Dich sehr allein


Dann sehnst Du Dich fort aus dem Himmelszelt


Wärst gern wieder dort, in der kleinen Welt


Der Traum, war Schaum


Du fliehst aus dem Zauberbann


Und stiehlst noch schnell, was sich tragen lässt


Damit steigst Du abwärts durchs Geäst


Zum Dach, zum Haus und zur Mutter an der Tür


Das Dach, das Haus und die ganze Welt


Sie reden zu Dir


Und Du siehst hinauf und zur Erde hin


Und Du denkst, am Schönsten wär’s Zwischendrin


Und dann bist Du wieder zurück 


Und bist nicht mehr, der von vorher


Es gibt Riesen über uns


Es gibt starke, schreckliche, schlimme, scheußliche


Herrliche Riesen über uns!

Der Bäcker erwacht. Hans beugt sich über ihn
Hans
Welch Glück, welch Glück! Sehen Sie, was ich habe, fünf Goldstücke

Bäcker erstaunt
Fünf Goldstücke?

Er prüft das Gold

Hans
Ich habe noch mehr gehabt, aber meine Mutter hat sie mir abgenommen. Diese fünf hat sie mir als Taschengeld gelassen. Ich kann damit tun, was ich möchte

Bäcker bei sich
Oh je.

Hans
Wo ist Milchweiß?

Bäcker
Milchweiß ist zuhause bei meiner Frau

Hans
Gehen wir

Bäcker
Halt! Ich möchte vielleicht gar nicht verkaufen…

Hans
Aber Sie sagten, ich könnte sie vielleicht zurückkaufen

Bäcker
Ich weiß. Aber ich bin mir nicht sicher, ob fünf Goldstücke…

Hans
Soll das heißen, Sie möchten mehr Geld?

Bäcker
Mehr Geld ist immer…

Hans
Nehmen Sie schon mal das. Ich gehe und hole noch mehr

Bäcker
Warte! Ich hab nicht gesagt…

Hans geht ab. Bäcker schaut auf das Geld

Bäcker
Fünf Goldstücke. Mit diesem Geld könnte ich Backvorräte für ein ganzes Jahr kaufen. Ich könnte das Strohdach erneuern und einen neuen Kamin bauen…

Aus dem Nichts taucht der geheimnisvolle Mann auf
Mann
Aber könntest Du Dir auch ein Kind kaufen?

Bäcker erschrocken
Wer sind Sie?

Mann
Beim ersten Blick erschein ich ominös. Erklärt jedoch, nicht einmal seriös. Könntest Du Dir ein Kind kaufen?

Bäcker
Ich verstehe nicht.

Mann
Wie sehr wünschst Du Dir ein Kind? Ist es fünf Goldtaler wert? Zehn? Zwanzig?

Bäcker
Über einen Preis habe ich noch nicht nachgedacht

Mann
Eben. Du hast an viele Dinge noch nicht gedacht, hab ich recht?

Er geht zu ihm und nimmt ihm die fünf Goldstücke aus der Hand

Bäcker
Geben Sie mir das Geld zurück! Es gehört Ihnen nicht…

Mann
Hans gehört es auch nicht. Das Geld ist nicht wichtig. Wichtig ist, dass Dein Wunsch erfüllt wird.

Der geheimnisvolle Mann verschwindet hinter einem Baum. Der Bäcker beginnt, ihn überall 

zu suchen.

Bäcker
Kommen Sie zurück! Verdammt! Geben Sie das Geld wieder her…

Er sieht seine Frau hinter einem Baum hervorkommen.
Bäcker
Was machst Du denn hier?
Bäckersfrau
Wie ich sehe, hast Du das rote Mäntelchen…

Bäcker
Ha, ich hab das Mäntelchen. Jetzt fehlen nur noch zwei Dinge.

Bäckersfrau
Drei

Bäcker
Zwei. Ich hab das Mäntelchen und die Kuh

Bäckersfrau
Du hast das Mäntelchen

Bäcker
Was hast Du mit der Kuh gemacht?

Bäckersfrau
Sie ist davongerannt. Ich bin gar nicht zuhause gewesen. Ich habe sie die ganze Nacht gesucht

Bäcker
Ich hätte sie Dir nicht anvertrauen dürfen.

Bäckersfrau
Das hätte Dir genauso passieren können

Bäcker
Ist es aber nicht

Bäckersfrau
Hätte es aber können

Bäcker
Ist es aber nicht

Aus dem Nichts taucht die Hexe auf

Hexe
Wen kümmert’s? Die Kuh ist fort. Holt sie zurück! Holt sie zurück!

Alle drei beruhigen sich wieder. Der Bäcker geht zur Hexe und will ihr das Mäntelchen geben

Nr. 9A Untermalungsmusik

Bäcker
Wir sind gerade auf dem Weg. Hier, das können Sie schon mal nehmen.

Hexe
Weg damit, Du Idiot. Ich will das nicht berühren! Bist Du verrückt?

Man hört Rapunzel in der Ferne singen

Hexe
Mein Herzchen ruft. 

Grob
Bringt mir das Zeug bis morgen um Mitternacht oder Ihr werdet es bereuen, jemals an ein Kind gedacht zu haben.
Sie verschwindet mit einem Fluch

Bäcker
Ich mag diese Frau nicht

Bäckersfrau zerknirscht
Es tut mir leid, dass ich die Kuh verloren habe

Bäcker
Ich hätte Dich nicht anschreien dürfen. Und jetzt, geh bitte ins Dorf zurück

Beleidigt dreht sich die Bäckersfrau um, um zu gehen

Bäcker
Ich werde es in Ordnung bringen. Und dann können wir unser Leben weiterleben, ohne im Wald nach irgendwelchen komischen Objekten zu suchen. Keine Hexen mehr, keine dumpfbackigen Jungs und verfressenen kleinen Mädchen mehr

Sie kommt zu ihm zurück

Bäcker
Geh!

Sie gehen in verschiedene Richtungen ab.

Zwei Fanfaren. In einem anderen Teil des Waldes. Aschenputtels Prinz, etwas beschmutzt, 

überquert die Bühne, von der anderen Seite kommt Rapunzels Prinz

Rapunzels Prinz
Ah, da bist Du ja, lieber Bruder. Vater und ich haben uns schon gefragt, wo Du hingekommen bist

Aschenputtels Prinz
Ich habe die ganze Nacht gesucht…nach ihr

Rapunzels Prinz
Ihr?

Aschenputtels Prinz
Nach der Schönen, mit der ich gestern den ganzen Abend getanzt habe

Rapunzels Prinz
Wo ist sie hin?

Die Bäckersfrau kommt vorbei. Als sie die Prinzen bemerkt, versteckt sie sich hinter einem 

Baum, um zu lauschen

Aschenputtels Prinz
Verschwunden, wie der zarte Morgennebel

Rapunzels Prinz
Sie war reizend

Aschenputtels Prinz
Keine ist reizender

Rapunzels Prinz
Da bin ich mir nicht so sicher. Ich muss gestehen, auch ich habe eine holde Jungfrau gefunden. Sie lebt hier im Wald

Aschenputtels Prinz
Im Wald?

Rapunzels Prinz
Ja. Oben in einem hohen Turm, der weder Türen noch Treppen hat

Aschenputtels Prinz
Wo?

Rapunzels Prinz
Zwei Meilen östlich von hier, jenseits des Mooshügels

Aschenputtels Prinz
Und wie kommst Du zu ihr hinauf?

Rapunzels Prinz
Ich stehe unter ihrem Turm und rufe: „Rapunzel, Rapunzel, lass Dein Haar herunter.“ Und dann kommt die längste und schönste Haarpracht der Welt von oben herunter, so gelb wie Korn, und ich klettere daran empor.

Bäckersfrau wird ganz aufgeregt. Aschenputtels Prinz lacht

Aschenputtels Prinz
Rapunzel, Rapunzel! Was ist denn das für ein Name? So einen Unfug habe ich ja noch nie gehört

Rapunzels Prinz
Ich lüge nicht. Sie ist ebenso wahr wie Deine Jungfrau. Kein Mädchen würde vor uns davonlaufen.

Aschenputtels Prinz
Eines schon…

Nr. 10 Liebesqual

Aschenputtels Prinz
War ich zu bieder, war ich zu sehr Mann?


Was trieb sie fort von mir?


Kommt sie nicht wieder, was fang ich dann an?


Ich such’ Tag und Nacht nach ihr


Liebesqual, die den Stärksten besiegt


Wenn das, was man ersehnt


Grad das Eine ist, was man nicht kriegt.

Rapunzels Prinz
Sie sitzt da oben im Turm aufgehoben


Wo keiner sie sieht


Kämmt sich behände und singt ohne Ende


Ein einfaches Lied, aah


Liebesqual, schlimmer als die von dir


Wenn Du weißt, sie würd’ mit dir geh’n


Hätt’ der Turm eine Tür

Beide
Liebesqual, die wie Zentnerlast wiegt!

Rapunzels Prinz
Nichts macht so kläglich

Aschenputtels Prinz
Nichts schmerzt so unsäglich

Beide
Wie was man nicht kriegt!

Aschenputtels Prinz
Bin ich nicht einfühlsam, witzig, gebildet und rücksichtsvoll


Sinnlich, charmant und noch überdies stattlich


Und Thronfolger auch?

Rapunzels Prinz
Viel mehr kann eine Frau nicht verlangen!

Aschenputtels Prinz
Warum dann?

Rapunzels Prinz
Ich weiß nicht

Aschenputtels Prinz
Sie muss wahnsinnig sein

Rapunzels Prinz
Wahnsinn ist etwas and’res


Er packt dich unsichtbar


Hängst Du in ihrem Haar und nimmst bebend wahr


Wie sie singt, hell und klar, aaah

Beide
Liebesqual

Aschenputtels Prinz
Leidenschaft

Rapunzels Prinz
Oh

Beide
Welch ein grausames Spiel

Aschenputtels Prinz
Immer zehn Schritt zurück

Rapunzels Prinz
Immer zehn Fuß zu tief

Beide
Und man kommt nicht zum Ziel


Liebesqual, so schlimm war es noch nie


Meine Frau wird nur sie!

Beide gehen ab

Nr. 10 A-1 Untermalungsmusik

Bäckersfrau
Zwei Prinzen, einer schöner als der andere!

Sie folgt den Prinzen, bleibt dann aber stehen

Bäckersfrau
Nein! Schnapp Dir das Haar!

Sie eilt in die andere Richtung. Hans’ Mutter tritt auf

Nr. 10 A-2 Untermalungsmusik
Hans’ Mutter
Entschuldigen Sie, junge Frau. Ist Ihnen ein Junge mit wirrem Haar und einem sonnigen, wenn auch manchmal etwas konfusen Gemüt begegnet, der auf den Namen Hans hört?

Bäckersfrau
Doch nicht der mit der weißen Kuh?

Hans’ Mutter
Das ist er

Bäckersfrau
Haben Sie die Kuh gesehen?

Hans’ Mutter
Nein. Und ich lege auch keinen Wert darauf. 

Vertraulich
Kinder benehmen sich recht schräg, wenn es um ihre Haustiere geht. Seien Sie vorsichtig mit Ihren Kindern…

Bäckersfrau
Ich habe keine Kinder

Hans’ Mutter
Och, das ist auch nicht schlecht

Bäckersfrau
Nun ja, heute habe ich Ihren Sohn nicht gesehen

Hans’ Mutter beleidigt
Ich hoffe, er ist nicht wieder diese Bohnenranke hinaufgeklettert. Lassen Sie das mit den Kindern, rate ich Ihnen. Hans! Hans!

Beide gehen ab. Der Bäcker tritt auf

Bäcker hilflos
Muh…muh…

Aus dem Nirgendwo erscheint der geheimnisvolle Mann

Mann
Muh! Suchst Du Deine Kuh?

Er gibt ein Zeichen und Milchweiß kommt herein.

Bäcker
Wo haben Sie sie gefunden? Hallo?

Der Mann ist schon verschwunden. Der Bäcker nimmt die Kuh und geht ab. Der 

geheimnisvolle Mann taucht wieder auf und wird von der Hexe überrascht

Hexe
Was fällt Dir ein?

Mann
Ich helf nur etwas nach

Hexe
Halt Dich da raus, Alter!

Mann
ich sorge nur dafür, dass Dein Wunsch erfüllt wird

Hexe
Du hast schon genug angerichtet! Komm mir nicht in die Quere!

Sie greift ihn an, er läuft weg, sie folgt ihm. Die Bäckersfrau tritt auf und erreicht Rapunzels 

Turm

Nr. 10 A- 3 Untermalungsmusik

Bäckersfrau zu sich
Ich hoffe, ich treff’ hier keine Hexen. 

Nach oben
Rapunzel, Rapunzel, lass Dein Haar herunter!

Rapunzel skeptisch
Bist Du das, mein Prinz?

Bäckersfrau tief
Ja.

Rapunzel lässt ihr Haar herunter

Bäckersfrau
Das tut mir wirklich leid.

Sie reißt dreimal an Rapunzels Haaren, Rapunzel schreit vor Schmerz auf. Beim dritten Mal 
hält die Bäckersfrau eine Strähne von Rapunzels Haaren in den Händen. Sie rennt davon in 
einen anderen Teil des Waldes. 
Nr. 10 B Aschenputtel kommt wieder vom Ball 

(Untermalungsmusik)

Aschenputtel rennt von der anderen Seite herein, als würde 

sie verfolgt, sie stürzt und fällt der Bäckersfrau genau vor die Füße.
Bäckersfrau
Mir scheint, Sie fallen ziemlich oft hin

Aschenputtel erkennt sie
Das sind diese Schühchen. Für diese Umgebung sind sie ungeeignet. Eigentlich sind sie zum Tanzen auch nicht geeignet.

Sie setzt sich hin und zieht die Schuhe aus

Nr. 10 C Reprise „Der Prinz ist freundlich“

Bäckersfrau
Diese Schuhe sehen aus, als wären sie aus reinem Gold

Aschenputtel
Ja, schönere Schuhe kann man sich nicht wünschen

Bäckersfrau
Was gäb ich drum, einen davon zu besitzen

Aschenputtel
Einer würde Ihnen aber wenig nützen

Sie kichert

Bäckersfrau
war der Ball heute genauso schön wie gestern?

Aschenputtel
Ja, der Ball war herrlich

Bäckersfrau
Gut und?

Aschenputtel
Die Musik war sehr schön

Bäckersfrau
Und der Prinz?

Aschenputtel
O, der Prinz…

Bäckersfrau
Ja, der Prinz…

Aschenputtel
Wenn er wüsst, wer ich wirklich bin…

Bäckersfrau
O, wer?

Aschenputtel
Ich ließ ihn einfach steh’n

Bäckersfrau
Was? Und?

Aschenputtel
Ich konnt’ ihm kaum entgeh’n.

Bäckersfrau
Und? Jetzt?

Aschenputtel
Jetzt will ich ihn nicht seh’n.


Ich kenne mich nicht aus mit Prinzen und Schlössern und Ballkleidern.

Bäckersfrau
Unsinn. Jedes Mädchen träumt…

Fanfarenklang in der Ferne. Man hört näher kommende Stimmen.

Kammerdiener offstage
Dort drüben, mein Prinz!

Aschenputtels Prinz
Ja, dort ist sie

Aschenputtel
Ich muss weg!

Die Bäckersfrau greift sich einen Schuh

Bäckersfrau
Und ich brauche Ihren Schuh!

Aschenputtel
Lassen Sie das!

Die Bäckersfrau und Aschenputtel zerren beide an dem Schuh.

Bäckersfrau
Ich will ein Baby!

Aschenputtel
Und ich will hier weg!

Aschenputtel gewinnt den Kampf um den Schuh und rennt in höchster Not davon. Der 

Bäckersfrau ist ihr Benehmen peinlich und sie nimmt Haltung an, als der Prinz und sein 

Kammerdiener auf die Bühne stürzen

Aschenputtels Prinz
Wo ist sie hin?

Bäckersfrau verbeugt sich
Wer?

Kammerdiener
Stellen Sie sich nicht dumm, Weib!

Bäckersfrau
Ach, Sie meinen die schöne Jungfrau im Ballkleid? Sie ging in diese Richtung. Ich habe versucht, sie festzuhalten…

Aschenputtels Prinz
Ich kann meine Beute selbst fangen, vielen Dank

Bäckersfrau
Jawohl, mein Prinz

Prinz und Kammerdiener verlassen eilig die Bühne in der angezeigten Richtung. Die 

Stiefmutter und die Stiefschwestern treten auf, schauen zuerst hinter sich, dann dem Prinzen 

Nach

Stiefmutter zur Bäckersfrau
Wo ist er hin?

Bäckersfrau
Wer?

Lucinda
Der Prinz natürlich

Bäckersfrau
In diese Richtung. Aber Sie werden ihn nicht mehr einholen

Florinda
Hätten wir schon, wenn dieser Kretin mit seiner Kuh uns nicht belästigt hätte

Bäckersfrau
Kuh?

Die Stiefschwestern kichern. Der Bäcker kommt mit Milchweiß auf die Bühne gerannt. Beide 

sind außer Atem. Der Bäcker hält eine Kornähre in der Hand und läuft damit auf die 

Stiefschwestern zu.

Bäcker
Bitte lassen Sie mich kurz die Farbe von dieser Kornähre mit Ihrer Haarfarbe vergleichen!

Laut lachend gehen die Stiefmutter und die Stiefschwestern ab. Der Bäcker und seine Frau 
starren sich an.

Bäcker
Ich dachte, Du wärst nach Hause gegangen


Ich hab kein Glück gehabt.

Bäckersfrau
Du hast die Kuh

Bäcker
Ja, ich hab die Kuh. Aber von den vier Sachen haben wir erst zwei
Bäckersfrau
Drei

Bäcker
Zwei

Bäckersfrau
Drei. Vergleich das mit deinem Korn

Sie gibt ihm Rapunzels Haarsträhne und er vergleicht es mit der Kornähre und lächelt

Bäcker
Wo hast Du das gefunden?

Bäckersfrau mit gespielter Bescheidenheit


Ich habe es einer Jungfrau in einem Turm ausgerissen

Bäcker
Drei

Bäckersfrau
Und beinahe hätte ich das vierte gehabt. Aber sie ist mir entwischt

Bäcker
Wir haben noch einen ganzen Tag Zeit. Bis dahin finden wir den Schuh bestimmt

Bäckersfrau
Wir? Heißt das, dass ich bei Dir bleiben darf?

Bäcker
Naja, vielleicht müssen wir zu zweit sein, um das Kind zu kriegen.

Nr. 11 Nur zu zweit

Bäckersfrau
An Dir erkenn’ ich


Im Wald werden Wunder wahr


Du bist so männlich


So sicher, so kühn und klar


Denn irgendwie wirkst Du jetzt überlegen


Entschlossen und verwegen


So warst Du früher nie

Bäcker
Nur zu zweit ist kein Weg, den man geh’n muss zu weit


Darum bleib bei mir


Jede Zeit können wir übersteh’n 


Doch ich spür, es geht nur mit Dir


Nur mit Glück, nur mit Hoffnung, Geduld und Geschick


Kommt man kaum ein Stück voran


Man ist wirklich befreit, nur zu zweit

Bäckersfrau
Du bist poetisch


Im Wald werden Wunder wahr


Charmant, athletisch und nicht mehr so unscheinbar


Du warst zuhaus ein lahmer Ehegatte


Jetzt stellt sich raus


Dass ich, was ich suchte, seit langem schon hatte

Bäcker
Ganz allein kann ich so, wie ich bin, gar nicht sein


Weil ich mich verlier’


Und allein weiß ich gar nicht, wohin,


Seit ich spür, es geht nur mit Dir.


Ja bisher war das Leben mit mir manchmal schwer für Dich


Es war leer für Dich


Doch wir brauchen uns sehr, immer mehr

Beide
Lass uns beginnen


Im Wald werden Wunder wahr


Zu zweit gewinnen


Trotz Sorgen und trotz Gefahr


Wir geh’n zu zweit in eine neue Zeit


Ohne Kuh, ohne Hexen und Haare und Schuh’


Und nicht nur zu zweit


Ohne Fluch kommt ein Baby nach jedem Versuch


Wie das kräht und schreit


Nur zu zweit, nur zu zweit haben wir meins und deins


Von den vier gab es keins, nun gibt’s drei


Fehlt noch eins für uns zwei

Man hört die Glockenschläge der zweiten Mitternacht. Die Henne kommt auf die Bühne 

gerannt, verfolgt von Hans

Hans
Haltet sie! Haltet das Huhn!

Der Bäcker packt die Henne

Hans
Oh Milchweiß, hab ich Dich endlich wieder!

Er küsst die Kuh

Hans
Und Deine Besitzer auch. Und mein Huhn!

Bäcker entsetzt
Iieh, das Huhn hat etwas auf meine Hand fallen lassen

Nr. 11 A Milchweiß stirbt

Bäckersfrau begeistert
Ein goldenes Ei! Ich hab noch niemals ein goldenes Ei gesehen

Hans
Sehen Sie, ich hab’ Ihnen ja gesagt, Sie kriegen noch mehr als die fünf Goldstücke, die ich Ihnen schon gegeben habe

Bäckersfrau
Fünf Goldstücke?

Hans
Dann nehme ich jetzt meine Kuh

Bäcker
Moment, ich hab doch gar nicht gesagt, dass ich sie verkaufen will…
Hans
Und doch haben Sie die fünf Goldstücke genommen

Bäckersfrau
Du hast fünf Goldstücke genommen?

Bäcker
Ich hab sie nicht genommen, Du hast sie mir gegeben

Bäckersfrau
Wo sind die fünf Goldstücke?

Bäcker
Ein alter Mann…

Hans will Milchweiß nehmen. Der Bäcker überlässt ihm den Strick nicht. Dabei reden sie

Hans zornig
Sie haben gesagt, ich könnte die Kuh haben

Bäcker
Ich habe gesagt: vielleicht

Bäckersfrau
Das Geld war Dir wichtiger als das Kind?

Milchweiß seufzt grässlich auf und stürzt tot auf den Boden

Hans
Milchweiß ist tot…

Bäckersleute
Zwei!

BLACKOUT

Szene 4

Während die Nacht dem Morgen weicht, erscheinen wieder die verschiedenen Personen der 

Handlung an unterschiedlichen Stellen des Waldes

Nr. 12 Die zweite Mitternacht

Hexe
Zwei Nächte um


Aschenputtel
Zum Ball wollen, heißt nicht, zum Prinz wollen…


Der Ball…


Der Prinz

Aschenputtels Prinz
Nah ist besser als weit, aber schlechter als da


So nah…so nah…
Rapunzels Prinz
Nah ist besser als weit, aber schlechter als da


So weit…so weit…
Stiefmutter
Ein fremdes Kind kann man nie so lieben

Wie man die eig’nen liebt

Florinda, Lucinda
Zwei Nächte um…

Oma
Der reichste Lohn liegt oft am Ende des dornigsten Pfades

Alle
Zwei Nächte, zwei Nächte, zwei Nächte um!

Szene 5

Man sieht den Bäcker und seine Frau erschöpft und schmutzig

Erzähler
Die zweite Mitternacht war vorüber. Der erschöpfte Bäcker und seine Frau hatten die tote Kuh begraben in dem Glauben, dass die Hexe, wenn sie von einer Kuh, so weiß wie Schnee sprach, eine lebendige Kuh meinte

Bäcker
Du musst im Dorf eine neue Kuh suchen

Bäckersfrau
Und womit soll ich sie bezahlen?

Der Bäcker nimmt die übrige Bohne aus der Tasche

Bäcker
Hier. Sag, sie hätte Zauberkraft

Bäckersfrau
Niemand mit einem Hirn größer als das würde eine Kuh gegen eine Bohne eintauschen

Bäcker ungeduldig
Dann stehl sie

Bäckersfrau wütend
Stehlen? Noch vor zwei Tagen hast Du mir vorgeworfen, die Kuh mit unlauteren Mitteln bekommen zu haben
Bäcker
Dann stehl sie nicht und finde Dich damit ab, dass wir kein Kind haben können.

Bäckersfrau ruhig aber kalt
Ich schlage vor, Du kümmerst Dich um die Kuh, denn ich habe an zwei Abenden ein Mädchen mit goldenen Schuhen getroffen und ich könnte mir vorstellen, dass ich es schaffe, ihr einen abzunehmen.

Bäcker
Na schön. So machen wir’s

Bäckersfrau macht sich in eine Richtung auf, der Bäcker in die andere. Man hört Rapunzel 

schreien. Beide rennen angstvoll davon

Nr. 12 A Bleib bei mir

Erzähler
Es war Pech für Rapunzel…

Rapunzel offstage
Nein!

Erzähler
…dass die Hexe ihre Zuneigung zum Prinzen entdeckte,


bevor dieser sie entführen konnte

Die Hexe zerrt Rapunzel auf die Bühne

Hexe
Wie oft muss ich Dich lehr’n?


Kinder soll’n folgen

Greift nach Rapunzels Haar, nimmt eine Schere
Rapunzel
Bitte nein!

Hexe
Was solltest Du nicht tun?


Strafe muss sein…muss sein!

Rapunzel
Nein!

Rapunzel schreit aus Protest
Hexe
Kannst Du nicht auf mich hör’n?


Kinder soll’n folgen


Was muss ich sonst noch tun?


Muss ich noch obendrein hübsch sein wie ein Prinz?
Rapunzel wimmert

Hexe
Ah, doch ich bin alt, ich bin hässlich


Für mich schämst Du Dich

Rapunzel
Nein

Hexe
Doch. Weil ich Dir peinlich bin

Rapunzel
Nein

Hexe
Du lehnst mich ab


Du verstehst mich nicht

Rapunzel
Es war so einsam in dem Turm da oben

Hexe
Ich war wohl nicht Gesellschaft genug?

Rotkäppchen
Ich bin kein Kind mehr. Ich möchte die Welt sehen

Hexe zärtlich
Weiß Du nicht, wie’s zugeht auf der Welt?


Jemand muss Dich schützen vor der Welt


Bleib bei mir!


Prinzen gibt’s da draußen, das ist wahr


Doch es gibt auch Bosheit und Gefahr


Sperr sie aus, bleib zuhaus


Wer ist dort, der Dich so liebt wie ich?


Was ist dort, was ich nicht hab für Dich?


Bleib bei mir


Bleib bei mir, die Welt ist Trug und List


Bleib ein Kind, solang es möglich ist


Bei mir


Ich habe Dich behütet und doch hast Du mich hintergangen

Rapunzel
Nein!

Hexe
Warum hast Du mir nichts von Deinem Besucher erzählt?

Rapunzel wimmert

Hexe
Ich werde Dich nicht teilen, aber ich werde Dir eine Welt zeigen, die Du noch nicht gesehen hast

Sie schneidet Rapunzels Haare ab

Rapunzel
Nein! Nein!

Die Hexe zerrt Rapunzel von der Bühne. 

Der Bäcker tritt auf, gefolgt vom geheimnisvollen Mann

Mann
Wann ist eine weiße Kuh keine weiße Kuh?
Bäcker
Weiß ich nicht. Lassen Sie mich in Ruh’

Mann
Hab ich Dich nicht lange genug in Ruhe gelassen?

Bäcker
Ihr Fragen machen keinen Sinn, hauen Sie ab

Nr. 12 B Untermalungsmusik

Mann
Brauchst Du nicht eine neue Kuh?
Er lässt einen Sack Gold fallen. Der Bäcker dreht sich um und sieht ein paar Münzen, die aus 

dem Sack gefallen sind. Als er sich umdreht, ist der geheimnisvolle Mann verschwunden. Der 

Bäcker nimmt den Sack und geht ab.

In einem anderen Teil des Waldes: Hans trifft Rotkäppchen, die einen Mantel aus Wolfsfell 
trägt. Sie kommt sehr selbstbewusst daher.
 Hans
Was für ein schöner Mantel!
Rotkäppchen fuchtelt mit einem Messer in seinem Gesicht herum

Rotkäppchen
Hände weg von meinem Mantel oder ich verarbeite Dich zu Hackfleisch

Hans tritt zurück
Ich will ihn doch nicht haben, ich hab ihn nur bewundert!

Rotkäppchen
Meine Oma hat ihn für mich aus einem Wolf genäht, der uns überfallen hat. Und ich habe ihn gehäutet, und was am Besten ist: sie hat mir dieses schöne Messer zur Verteidigung gegeben.

Hans will mithalten
Schau mal, was ich habe. Eine Henne, die goldene Eier legt

Rotkäppchen misstrauisch
Ich glaub nicht, dass dieses Ei von dieser Henne stammt. Wo hast Du das Ei gefunden?

Hans
Ich habe es von dem Riesen gestohlen, oben im Himmel. Und wenn Du glaubst, das hier wäre etwas Besonderes, dann solltest Du die goldene Harfe sehen, die der Riese hat. Sie spielt die schönsten Melodien, ohne dass man sie berühren muss.

Rotkäppchen grinst
Na klar. Warum gehst Du nicht gleich noch mal rauf und bringst die Harfe mit runter, dann kannst Du sie mir zeigen
Hans
Könnte ich…

Rotkäppchen
Von wegen

Hans
Könnte ich wohl

Rotkäppchen
Könntest Du nicht, Du Lügner!

Sie geht rasch ab

Hans
Ich bin kein Lügner. Ich hol diese Harfe, Du wirst schon sehen!

Er geht ab

Rapunzels Turm. Rapunzels Prinz tritt auf. 
Erzähler
Die Hexe setzte Rapunzel in einer fernen Wüste aus und stellte dem Prinzen eine Falle. Sie befestigte Rapunzels Haare oben am Fensterhaken des Turms und als der Prinz hinaufgeklettert kam, sagte sie:

Hexe
Du möchtest wohl Deine Liebste holen, was? Aber das Vögelchen sitzt nicht mehr in seinem Käfig
Die Hexe stößt Rapunzels Prinz vom Turm

Erzähler
Leider fiel der Prinz in einen Dornenbusch und die Dornen zerstachen ihm die Augen, so dass er erblindete.

Der Prinz rennt blind von der Bühne

Erzähler
Indes kehrte Aschenputtel von ihrem letzten Ballbesuch zurück

Das Licht wird dämmrig. Aschenputtel humpelt auf die Bühne, sie hat nur noch einen Schuh 

an.

Nr. 13 Auf den Stufen des Schlosses

Aschenputtel
Dieser Prinz ist listig, ihm war klar, ich will weg


Ließ die Treppe mit Pech beschmier’n.


Ich wollt flieh’n und ums Eck


Und kam nicht mehr vom Fleck


Und da stand ich voll Schreck


Einerseits: mich verdroß es 


Andrerseits nahm ich’s hin


Mir ging viel durch den Sinn


Auf den Stufen des Schlosses


Und ich hab’ mir gesagt:


Jetzt musst Du Dich entscheiden!


Warum bleibst Du nicht steh’n?


Warum willst Du denn geh’n


Wenn er wild nach Dir ist?


Doch was ist, wenn er weiß, wer Du bist


Da Du weißt, Du bist nicht, was er denkt, dass Du bist?


Würd’ vielleicht auch der Prinz


Jede Frage vermeiden


Weiß ich selbst, wer ich bin?


Ich wüsst nur, wer ich bin, wenn ich wüsst, was ich will


Also, was macht jetzt Sinn:


Geh ich wieder zurück zu der Bosheit,


Dem Schmutz und dem Herd,


Oder flieh ich ins Glück


Im Bewusstsein, ich bin dort verkehrt?


Doch was Du auch erstrebst und behebst


Tu es schnell, denn Du klebst


An den Stufen des Schlosses


Und Du musst Dich entscheiden.


Die Wahl ist nicht einfach für Dich


Auf den Galaball geh’n, ist zwar aufregend schön


Doch es ist auch gefährlich


Jeder spielt gern Versteck


Aber wird es zum Zweck, wird der Schwindel beschwerlich


So fragst Du; ob Du fliehst oder ob Du ihn lockst


Und Du stehst steif und starr auf den Stufen


Und stockst, Du denkst an Dein Zuhaus


Es ist mehr als bescheiden


Da wirst Du nicht geschont.


Doch das bist Du gewohnt.


Das ist besser als nun etwas Falsches zu tun


Und Du zerrst an den Schuh’n


Dann auf einmal weißt Du


Was Du tust und was nicht


Die Entscheidung heißt kurz und schlicht:


Du entscheidest Dich nicht!


Du spielst ihm etwas zu


Beispielsweise den Schuh


Und die Seele hat Ruh


Ohne Schuh gehst Du heim, und er geht auf den Leim


Steckt statt Dir jetzt im Leim


Träumt von Dir insgeheim und macht sich seinen Reim



Auf den Stufen des Schlosses

Die Bäckersfrau kommt auf die Bühne gerannt
Aschenputtel
Kommen Sie ja nicht näher!

Bäckersfrau atemlos
Bitte hören Sie mich an!
Aschenputtel
Wir haben nichts zu bereden. Sie haben mich schon einmal angegriffen

Bäckersfrau
Ich hab’ nicht Sie angegriffen, sondern Ihren Schuh. Ich brauche ihn

Aschenputtel läuft weg. Bäckersfrau holt die verbliebene Bohne aus der Tasche

Bäckersfrau
Hier! Das ist eine Zauberbohne. Ich geb’ Sie Ihnen für den Schuh

Aschenputtel nimmt die Bohne und betrachtet sie. Dann wirft sie sie weg
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Aschenputtel
Zauberbohne…dummes Zeug!

Bäckersfrau
Ach nicht doch

Sie sucht auf dem Boden nach der Bohne

Aschenputtel
Ich habe heute schon einen Schuh verloren. Meine Füße vertragen es nicht, noch einen zu verlieren

Sie will gehen, die Bäckersfrau steht wieder auf

Bäckersfrau verzweifelt
Ich brauche diesen Schuh, um ein Kind zu kriegen…

Aschenputtel
Das macht keinen Sinn
Bäckersfrau
Macht es Sinn, vor einem Prinzen davonzulaufen?

Kammerdiener offstage
Stop!

Bäckersfrau
Hier. Nehmen Sie meine Schuhe. Damit laufen Sie schneller

Sie gibt Aschenputtel ihre Schuhe, Aschenputtel gibt ihr den goldenen Schuh und rennt davon

Der Kammerdiener kommt auf die Bühne

Kammerdiener
Wer war die Frau?

Bäckersfrau
Ich weiß es nicht, Herr

Kammerdiener
Auf Lügen steht die Todesstrafe

Der Bäcker kommt mit einer anderen Kuh herein

Bäckersfrau
Ich hab nichts getan

Bäcker
Ich hab die Kuh

Bäckersfrau aufgeregt
Ich hab den Schuh. Wir haben alle vier

Sie rennt zum Bäcker. Der Kammerdiener fängt sie ab und nimmt ihr den Schuh weg
Kammerdiener
Der Schuh ist beschlagnahmt. Der Prinz wird morgen im ganzen Königreich nach dem Mädchen suchen lassen, dem dieser Schuh passt

Bäckersfrau will sich den Schuh zurückholen

Bäckersfrau
Das ist meiner. Und es ist mir egal, wenn mich das hier mein Leben kostet

Sie kämpfen um den Schuh. Die Frau lässt den Schuh los.

Hinter einem Baum kommt der geheimnisvolle Mann hervor. Die Bäckersfrau versucht, dem 

Kammerdiener den Schuh wieder abzunehmen, der Bäcker will helfen

Mann
Gib ihr den Schuh und alles wird…

Auf einmal der Klang von berstendem Holz, gefolgt von einem gewaltigen Dröhnen. 

Die Handlung auf der Bühne stockt. Die Kuh schnaubt und setzt sich hin, die Personen auf 

der Bühne starren sich entsetzt an und blicken dann alle in die Richtung, aus der der Lärm 

kam

Aschenputtels Prinz stürzt auf die Bühne, in der Hand Aschenputtels Prinz
Aschenputtels Prinz
Was war das für ein Lärm?

Kammerdiener
Nur ein Gewittergrollen in einem fernen Königreich, mein Prinz

Aschenputtels Prinz
Was fällt Dir ein, ohne mich auf die Suche zu gehen

Kammerdiener
Vergebung, Herr. Ich dachte ich…

Aschenputtels Prinz
Genug davon. Ich habe zu einer List gegriffen und die ganze Treppe mit Pech einschmieren lassen. Und siehe da, als die Jungfrau weglief, ist ihr Schuh daran kleben geblieben
Kammerdiener
Brilliant

Aschenputtels Prinz
Das dachte ich auch. Es hat aber eine ganz schöne Bescherung gegeben, als die anderen Gäste gingen.

Kammerdiener
Und mir ist es gelungen, den anderen Schuh zu finden.

Mann
Gib ihnen den Schuh und alles wird gut

Kammerdiener
Wer bist Du, Alter?

Mann
Zuerst geseh’n erschein ich maliziös…

Kammerdiener
Halt den Mund

Aschenputtels Prinz
Tu, was er sagt. Er ist offenbar eine Art Waldgeist. Wir brauchen nur einen Schuh
Kammerdiener
Sehr wohl

Er gibt der Bäckersfrau den Schuh zurück. Sie nimmt ihn mit einem Knicks in Empfang.

Lautes Geschrei, Hans’ Mutter kommt auf die Bühne gerannt. Der geheimnisvolle Mann wirft 

einen Blick auf sie und verschwindet hinter einem Baum.

Hans’ Mutter hysterisch
In meinem Garten liegt ein toter Riese! Ich hörte wie Hans die Bohnenranke runterkletterte und nach seine Axt rief. Und als er unten angekommen war, hackte er wie verrückt auf die Ranke ein und auf einmal ist sie krachend umgestürzt. Aber Hans war fort. Ich glaub das Monster hat ihn zerquetscht.

Sie weint. Lange Pause. Aschenputtels Prinz geht zu ihr.

Aschenputtels Prinz
Es bringt nichts, wenn Sie sich aufregen. Wenn er in Sicherheit ist, ist er in Sicherheit. Wenn er zerquetscht wurde, nun ja, dann kann ihm auch keiner von uns mehr helfen, nicht wahr?

Zum Kammerdiener
Wir müssen los. Ich brauche meine Ruhe, bevor morgen die große Suche losgeht.

Der Prinz und sein Diener machen sich auf den Weg

Hans’ Mutter
Interessiert es niemanden, dass ein Riese vom Himmel gefallen ist?

Aschenputtels Prinz
Der ist doch tot oder nicht?

Hans’ Mutter
Nach dem Rumms zu urteilen, ja.

Aschenputtels Prinz nickt zufrieden und geht ab. Die Hexe erscheint. Sie blickt skeptisch zum 

Himmel hinauf.

Hexe
Die dritte Mitternacht naht. Ich seh eine Kuh, ich seh einen Schuh

Bäcker zieht die anderen Gegenstände aus seiner Tasche

Bäcker
Und das Mäntlein, rot wie Blut

Bäckersfrau 
Und das Haar, so gelb wie Korn

Hexe erstaunt
Ihr habt alles?

Bäckersfrau
Alles

Hexe zeigt auf die Kuh
Hexe
Ist die auch wirklich so weiß wie Milch?

Bäckersfrau
Ja, ja. 

Sie tätschelt die Kuh, dabei stäubt Mehl von ihr herunter

Hexe
Diese Kuh ist mit Mehl bestäubt worden…

Bäcker
Aber wir hatten eine Kuh, so weiß wie Milch. Ehrlich!

Hexe
Wo ist sie?

Bäckersfrau
Sie ist tot

Bäcker
Wir dachten, Ihnen wäre eine lebendige lieber

Hexe
Natürlich ist mir eine lebendige lieber. Also holt mir die tote Kuh, damit ich sie wieder lebendig machen kann.

Bäcker
Das können Sie?

Hexe
Los!

Sie schleudert eine Verwünschung gegen den Bäcker. Die Bäckersleute rennen mit der 

falschen Kuh hinaus und holen die Richtige.

Hans kommt mit einer goldenen Harfe auf die Bühne, die singt.

Hans’ Mutter erleichtert
Da bist Du ja! Ich habe mich zu Tode geängstigt

Sie gibt ihm eine Ohrfeige

Hans
Schau, Mutter! Die schönste Harfe der Welt
Er reicht ihr die Harfe

Hans’ Mutter


Du hast zuviel gestohlen. Du hättest beim Runterklettern sterben 





können.

Bäcker offstage

Sie ist zu schwer

Die Hexe deutet mit ihrem Finger in die Richtung des Bäckers, eine Rauchwolke und Milchweiß ist wieder lebendig. Die Bäckersleute bringen die Kuh nach vorne.

Hans
Milchweiß! Jetzt hab ich zwei Freunde. Eine Kuh und eine Harfe

Hexe
Ruhe! Füttert die Kuh mit den Sachen!

Hans und Bäckersleute
Was?

Hexe
Ihr habt’s gehört. Füttert sie der Kuh

Nr. 14 Der Zaubertrank
Die Musik beginnt. Der Bäcker füttert Milchweiß mit den Gegenständen. Mit großer Mühe 

kaut die Kuh die Sachen und schluckt sie hinunter

Man hört den ersten Glockenschlag der Mitternacht. Die folgenden elf Glockenschläge 

untermalen den Rest der Szene.

Alle starren gebannt auf die Kuh. Die Hexe zieht einen Becher aus ihrem Mantel und gibt ihn 

dem Bäcker.

Hexe zum Bäcker
Füll den!

Hans
Ich mach das. Er lässt sich nur von mir melken. Drück, Freund!
Hans melkt die Kuh fieberhaft. Ohne Erfolg. Die Hexe dreht den Becher um.
Hexe
Falsche Zutaten. Vergesst das Kind!

Bäckersfrau
Moment! Wir haben Ihre Anweisungen genau befolgt:


1) Die Kuh ist weiß wie Milch, korrekt?

Hexe
Ja

Bäckersfrau
Und 2) Das Mäntlein war gewiss so rot wie Blut

Hexe
Ja.

Bäckersfrau
Und 3) der Schuh…

Hexe
Ja

Bäcker
Und 4) ich hab das Haar mit dieser Kornähre verglichen.

Bäckersfrau
Ich hab es einem Mädchen in einem Turm ausgerissen und…

Hexe
Du hast WAS? Was hattest DU dort zu suchen?

Bäckersfrau
Naja, ich kam zufällig vorbei…

Hexe
Ich habe dieses Haar berührt! Versteht Ihr nicht? Ich darf die Zutaten nicht berührt haben!

Bäckersleute
Nein…

Der geheimnisvolle Mann kommt hinter einem Baum hervor.

Mann
Das Korn. Die Ähre!

Bäcker
Was?

Mann
Die seidigen Halme von der Ähre. Sie sind doch auch fast wie Haare- Zieh sie raus und fütter’ die Kuh damit. Schnell!

Der Bäcker folgt der Anweisung

Hexe
Ich hoffe für Dich, dass das funktioniert, bevor der letzte Schlag der Mitternacht ertönt, Alter. Oder Dein Sohn wird der letzte Deines Geschlechts sein.

Bäcker
Sohn?

Mann
Bitte. Nicht jetzt.

Hexe
Ja, darf ich vorstellen: Dein Vater!
Die Hexe geht zur Kuh

Bäcker
Vater? Bist Du’s wirklich? Ich dachte, Du wärst bei einem Backunfall gestorben? 

Mann
Ich wollte Dich nicht im Stich lassen, Sohn, aber…

Die Kuh muht markerschütternd und beginnt, wie im Fieber, zu zittern.

Bäckersfrau
Es funktioniert!

Die Kuh drückt

Hans
Milch!

Bäcker zum Vater
Ich versteh’ nicht…

Mann
Nicht jetzt

Zur Bäckersfrau
In den Becher!

Die Frau hält den Becher unter das Euter, während Hans melkt. Alle starren auf die Kuh.

Die Hexe nimmt den Becher und trinkt. Der Bäcker und seine Frau tanzen vor Freude. Sie 

gehen zur Hexe.

Bäcker
Wir haben alles erfüllt

Bäckersfrau
Wann kriegen wir das Kind?

Die Hexe beginnt zu zittern. Sie wendet sich ab.

Bäcker
Was ist los? Ist was nicht in Ordnung?

Bäckersfrau
Halt! Wo wollen Sie hin?

Der letzte Glockenschlag ertönt

Mann
Sohn! Sohn!

Bäcker eilt zu seinem Vater. Der geheimnisvolle Mann stößt einen Seufzer aus und fällt zu 
Boden

Bäcker
Vater!

Mann
Alles ist wieder gut!

Er stirbt

Bäcker
Er ist tot!


Die Hexe dreht sich um. Sie hat sich in eine schöne Frau verwandelt. 

BLACKOUT

Szene 6

Nr. 15 Finale 1. Akt (Teil I)

Erzähler
Und so starb der geheimnisvolle Mann, nachdem er geholfen hatte, den Fluch zu beenden, der auf seinem Haus lag.


Der Bäcker indes musste jede Hoffnung auf eine Wiedervereinigung mit seinem Vater begraben und so kehrten er und seine Frau heim, noch ganz verwirrt von den Ereignissen im Wald.

Die Hexe, die dereinst in der Nacht, als die Zauberbohnen gestohlen worden waren, bei Donner und Blitz mit Alter und Hässlichkeit bestraft worden war, hatte sich nun wieder in eine schöne junge Frau verwandelt.


Und Milchweiß fand, nach einer Nacht schwerer Verdauungsstörungen, zu dem nun wohlhabenden Hans zurück.


Der Prinz indes nahm die Suche nach dem Fuß auf, der in den goldenen Schuh passte.

Fanfarenklang. Aschenputtels Prinz und Kammerdiener treten auf 


Als er vor Aschenputtels Haus kam, nahm Aschenputtels Stiefmutter den Schuh und ging damit ins Zimmer ihrer Tochter Florinda
Florinda probiert den Schuh an. Die Stiefmutter hilft ihr mit aller Kraft

Florinda
Vorsicht, mein Zeh!

Stiefmutter
Zieh ihn doch ein!

Florinda
Es tut mir weh!

Stiefmutter
Heul nicht, es muss sein


Und wenn Du ihn kriegst, dann sitzt Du und liegst


Und musst nie wieder geh’n!

Florinda reißt sich zusammen, Stiefmutter blickt sie aufmunternd an

Erzähler
Das Mädchen gehorchte, verbiss sich den Schmerz und stieg zum Prinzen auf das Pferd, um mit ihm davonzureiten und seine Braut zu werden.

Der Prinz reitet mit Florinda auf dem Pferd am Grab von Aschenputtels Mutter vorbei. Die 

Vögel im Baum zwitschern laut

Aschenputtels Mutter
Im Schuh ist Blut, drum zieh ihn aus


Du führst die falsche Braut nach Haus


Such nach dem Fuß, der passt!

Der Prinz sieht auf Florindas Fuß und bemerkt, dass aus dem Schuh Blut tropft. Er macht 

kehrt.

Nr. 15 A Finale 1. Akt (Teil II)

Erzähler
Der Prinz brachte die falsche Braut zurück und bat die andere Schwester, den Schuh anzuprobieren.

Lucinda plagt sich mit dem Schuh

Lucinda
Er ist zu knapp

Stiefmutter
Schneid etwas von der Ferse ab


Und dann passt er Dir schon


Es lohnt sich bestimmt, 


Denn wenn er Dich nimmt,


Musst Du nie wieder geh’n.

Sie blickt Lucinda aufmunternd an und schneidet ihr die Ferse ab

Erzähler
Das Mädchen gehorchte und verbiss sich den Schmerz. Aber als der Prinz sie auf sein Pferd heben wollte, bemerkte er, dass Blut aus dem Schuh tropfte.

Der Prinz zieht Lucinda den Schuh aus und gibt ihn der Stiefmutter zurück.

Aschenputtels Prinz
Haben Sie keine anderen Töchter?

Erzähler
Worauf die Frau antwortete:

Stiefmutter
Nein. Nur von der verstorbenen Frau meines Mannes ist noch ein kleines zurückgebliebenes Aschenputtel da. Aber es ist viel zu schmutzig, das darf sich nicht vor einem Prinzen sehen lassen.

Aschenputtels Prinz
Ich bestehe darauf!

Erzähler
Und als Aschenputtel erschien und den Fuß in den blutgetränkten Schuh steckte, passte er wie angegossen.

Aschenputtels Prinz
Das ist die rechte Braut!

Aschenputtels Vater
Ich wollte schon immer einen Sohn!

Er wird von den Stiefschwestern und der Stiefmutter mit strafenden Blicken bedacht. 

Fanfarenklang
Erzähler
Und zum großen Ärger der Stiefmutter und ihrer Töchter, hob er Aschenputtel auf sein Pferd und ritt mit ihr davon.

Aschenputtel und der Prinz reiten am Grab von Aschenputtels Mutter vorbei

Aschenputtels Mutter
Kein Blut im Schuh, die Suche aus


Du führst die rechte Braut nach Haus


Und sie passt gut zu Dir!

Erzähler
Schließlich noch zu Rapunzel. Sie gebar Zwillinge und lebte kümmerlich in der öden Wüste bis eines Tages ihr Prinz dorthin kam. Ziellos umherirrend hatte er eine Stimme vernommen, die ihm so bekannt vorkam, dass er darauf zuging. Und als Rapunzel ihn sah, fiel sie ihm um den Hals und weinte vor Freude. Zwei ihrer Tränen benetzten seine Augen und er fand sein Augenlicht wieder.

Hinter einem Baum erscheint die Hexe

Hexe
Ich wollte Dich zurückholen, wenn Du Deine Lektion gelernt hast

Rapunzel
Wer bist Du?

Hexe
Du wirst Dich bestimmt erinnern

Sie macht eine alte, buckelige Pose

Rapunzel
Mutter?

Hexe
Dies ist mein wirkliches Ich. Komm mit mir, Kind. Wir können wieder so glücklich wie früher sein.

Sie reicht Rapunzel ihre Hand. Rapunzels Prinz hält sie fest
Rapunzels Prinz
Sie wird nicht mit Dir gehen!

Hexe
Lass sie das selbst entscheiden!

Rapunzel schüttelt ihren Kopf, um „Nein“ zu sagen.

Hexe
Du bist alles, was ich habe. Komm mit mir. Bitte!

Streckt erneut die Hand aus. Rapunzel schüttelt wieder den Kopf

Hexe
Du lässt mir keine Wahl

Die Hexe will die beiden verwünschen, doch ihre großartige Geste bewirkt nur das Aufsteigen 

einer Rauchwolke. Sie versucht es ein zweites Mal, aber erfolglos. Rapunzel und ihr Prinz 

schauen sich verwirrt an und gehen dann ab

Erzähler
Wie so oft in solchen Geschichten, hatte die Hexe zwar Jugend und Schönheit wieder gewonnen, dafür aber ihre Zauberkraft eingebüßt.

Zornig zerbricht die Hexe ihren Zauberstab und geht ab

Nr. 15 B Finale 1. Akt (Teil III)

Erzähler
An Aschenputtels Hochzeitsfeier nahmen auch Florinda und Lucinda teil, um sich bei ihr einzuschmeicheln und an ihrem Glück teilzuhaben.

Aschenputtel im Hochzeitskleid und der Prinz treten auf. Ihnen folgen die Stiefmutter, 

Aschenputtels Vater, Florinda und Lucinda

Erzähler
Doch als die Schwestern neben dem gesegneten Brautpaar standen, fielen Tauben über sie her und hackten ihnen die Augen aus und straften sie mit Blindheit.
Florinda und Lucinda halten sich die Hände vor die Augen und stolpern von der Bühne. Die 

Bäckersfrau tritt auf. Sie ist unübersehbar schwanger.

Bäckersfrau
Wie ich sehe, hat Ihr Prinz Sie gefunden

Aschenputtel
Ja

Bäckersfrau
Danke für den Schuh

Sie streichelt über ihren Bauch. Der Bäcker tritt auf

Aschenputtel
Was für ein Glück, ich und ein Prinz

Aschenputtels Prinz
Was für ein Glück, ich fand, die ich will

Aschenputtel/ Prinz

Bäckersfrau/Bäcker
Was für ein Glück, unser Wunsch ist Wahrheit!

Das Ensemble kommt auf die Bühne

Nr. 15 C Finale 1. Akt (Teil IV)

Erzähler
Und so geschah es, dass alles, was verkehrt schien, nun richtig war.


In jedem Königreich herrschte Freude und die, die es verdienten, konnten sich auf ein langes und zufriedenes Leben freuen.


Bis ans Ende

Alle 
Bis ans Ende!

Erzähler
Alles glücklich und zufrieden


Nicht nur heute und vielleicht


Nein für immer und entschieden, bis ans Ende

Alle 
Bis ans Ende

Erzähler
Alle Zweifel sind vermieden


Alle Ziele sind erreicht


Keine Wende für die Wende


Bis ans ferne Ende

Alle 
Glücklich jetzt und glücklich dann


Und glücklich bis ans Ende

Erzähler
Es gab Schrecken und Gefechte


Es gab manche Konfusion


Zauberflüche, böse Mächte


Doch sie kamen heil davon

Alle gleichzeitig
Mancher Schlag war zu verkraften


Aber ja!


Wie erstaunlich, dass wir’s schafften


Ja, beinah’

Alle mit Erzähler
Schließlich taten wir (sie) das Rechte


Und bekamen unser’n (ihren) Lohn


Und wir leben ohne Klagen, wie in der Legende


Ohne Sorgen, ohne Fragen, bis an unser Ende

Florinda
Ich war eitel, ich war schnippisch


Wir war’n glücklich


Doch wir war’n blind

Lucinda gleichzeitig
Ich voll Gier, ich war dreist


Wir war’n glücklich


Es war schön

Beide
Und dann standen wir mit einem Mal im Wald


Jetzt sind wir wirklich blind!


Tief erniedrigt


Wir sind…

Hexe überlappend
Ich war mächtig, hatte alles


Außer Schönheit und verwahrte meine Tochter


Meine Zarte, in der Scharte


Und doch stand ich dann mit einem Mal im Wald


Jetzt bin ich ungefährlich


Statt dämonisch, nur noch komisch


Ich bin…

Alle drei
Glücklos jetzt und glücklos dann und


Glücklos bis ans Ende


Haben alles falsch gemacht 


Und uns um unser Glück gebracht

Alle Frauen
Lass das Planen, lass das Bangen


Lass den Wünschen ihren Lauf

Plus Männer
Um sie wirklich zu erlangen


Gib die Hoffnung niemals auf!


Für Dein schweres Unterfangen


Nimm Gefahren ruhig in Kauf

Gruppe I
Wird es schaurig, wird es traurig


Und fad’ und wenn Du abirrst


Vom Pfad und begegnest Du dem Wolf


Dann bleib nicht steh’n


Dann dreh nicht um


Dann werd nicht schwankend


Verfolg Dein Ziel!


Ist Dein Wunsch Dir klar


Mach ihn einfach wahr


Ist Dein Wunsch Dir klar


Ist Dein Wunsch Dir klar


Mach ihn einfach wahr:

Gruppe II gleichzeitig
Wird es schaurig, wird es traurig


Und fad’ und wenn Du abirrst


Vom Pfad und begegnest Du dem Wolf


Dann bleib nicht steh’n


Dann dreh nicht um


Verfolg Dein Ziel!


Ist Dein Wunsch Dir klar


Ist Dein Wunsch Dir klar


Mach ihn einfach wahr:

Gruppe III gleichzeitig
Wird es schaurig, wird es traurig


Und fad’ und wenn Du abirrst


Vom Pfad und begegnest Du dem Wolf


Dann geh’ nicht ab vom Weg


Ist Dein Wunsch Dir klar


Mach ihn einfach wahr:

Alle 
Und geh’:


Rein in den Wald, durch’s Labyrinth


Wo Hexen, Feen und Wölfe sind


Ab in den Wald, durch Nacht und Wind


Such’ was Du suchst, da drinnen!


Ab in den Wald, wo Schatten droh’n


Vielleicht umsonst, wer weiß das schon?

Männer
Ab in den Wald zu Prinz und Thron

Frauen
Ab in den Wald, den Bann zu lösen!

Männer
Ab in den Wald zum eig’nen Sohn!

Frauen
Zum Galaball!

Männer
Zum Kuh verkaufen

Frauen
Zum Zaubertrunk

Männer
Zu Omas Haus

Frauen
Zum toten Vater

Männer
Zum Turm mit den Haaren

Alle 
Zum Wolf, zum Tanz


Zum Geld, zum Trank


Zum Haus, zum Markt


Und weiter zum Galaball!


Ab in den Wald!


Ab in den Wald!


Ab in den Wald, dann raus aus dem Wald

Erzähler
Fortsetzung folgt…

Alle 
Und glücklich bis ans Ende!

BLACKOUT

PAUSE

Akt 2
Szene 1

Auf der Vorderbühne sieht man die drei Häuser aus dem ersten Akt in veränderter Form.

Aschenputtels Haus ganz links ist nun das Schloss. Sie sitzt auf einem Thron, neben ihr stehen 

ihre Stiefschwestern und die Stiefmutter, die ihnen Anweisungen gibt.

In der Mitte ist Hans’ Hütte, nun renoviert. Milchweiß und die Harfe stehen im Haus. Hans und seine Mutter sind zuhause

Ganz rechts das Haus des Bäckers. Überall sieht man Babysachen. Die Bäckersfrau hält das Baby, es schreit ohne Unterbrechung.

Der Erzähler betritt die Szene

Erzähler


Es war einmal…später

Nr. 16 Opening, Teil I

Licht auf Aschenputtel

Aschenputtel
Ich möcht’

Erzähler
Im selben fernen Reich, lebte eine Prinzessin

Aschenputtel
Für mein Leben gern,


mehr als Gold…


mehr als Luxus

Erzähler
Der junge Hans

Licht auf Hans

Hans
Ich möcht

Erzähler
Und der Bäcker und seine Familie…

Licht auf die Bäckersleute

Baby
Bäääähhh!!!

Hans
Nein, ich wär für mein Leben gern…

Baby
Bääähhh!!!

Aschenputtel/Bäcker
Ich möcht

Aschenputtel/Bäcker/Hans
Nur das eine…

Bäckersfrau zum Baby
Da Da

Aschenputtel
Ich möchte jetzt einen Galaball

Baby
Bääähhh!!!

Bäcker
Mehr als Gold, mehr als Reichtum

Hans
Mir fehlt…

Aschenputtel
Ich selbst lad’ auf einen Galaball…


Und zum Tanz

Baby
Bääähhh!!!

Bäckersfrau
Schsch…

Hans
Mir fehlt mein Himmel, ich möchte rauf

Aschenputtel/Bäcker
Für mein Leben gern

Bäckersfrau
Ich möcht’ ein größeres Haus…

Hans zur Harfe
Spiel, Freund!

Bäcker
Ein Zimmer mehr…

Hans schlägt die Harfe und diese singt

Harfe
Ahhh

Baby schreit

Erzähler
Doch trotz einiger kleiner Unvollkommenheiten waren sie alle recht zufrieden…

Aschenputtels Prinz betritt die Szene

Nr. 16 A, Opening, Teil II

Aschenputtel
Was für ein Glück, mich liebt ein Prinz

Aschenputtels Prinz
Was für ein Glück, sie ist vollkommen…

Beide
Was für ein Glück, dass wir uns so lieben…

Aschenputtel
Mitten ins Schloss aus der Provinz

Hans/Hans’ Mutter
Was für ein Glück, wir sind jetzt reich

Aschenputtels Prinz
Ich hab die rechte Braut genommen

Bäckersleute
Was für ein Glück, ein eignes Baby

Aschenputtel/Prinz/

Hans/Hans’ Mutter
Was für ein Glück, wir sind ja so glücklich

Bäckersleute
Ach, so glücklich

Stiefmutter
Glücklich wir, glücklich du, glücklich bis ans Ende…

Stiefmutter/Lucinda/

Florinda
Wir sind glücklich, du bist glücklich


Und bleibst du für immer glücklich


Sind wir glücklich

Aschenputtels Prinz
Nah bei dir…
Hans’ Mutter
Reich wie wir…

Hans
Meine Kuh…

Bäckersleute
Süße Bäuerchen…

Aschenputtels Prinz
Schatz, ich hab zu tun jetzt

Hans’ Mutter zu Hans
Zeit, sie zu verkaufen…

Bäcker zur Bäckersfrau
Such den Quarkteig

Alle außer Bäcker
Wenn ein Wunsch erfüllt ist


Kommen auch Beschwerden

Alle 
Besser so, als nie erhört zu werden…

Aschenputtel
Ich werde eine gute Frau!

Hans
Ich werde jetzt ein guter Sohn!

Hans’ Mutter/Bäckersfrau
Ich werde eine gute Mutter

Bäcker
Ich werde jetzt ein guter Vater


Ich bin glücklich

Aschenputtel/Hans/Hans’

Mutter/Bäckersfrau
Wenn es ihm/ihr gut geht


Bin ich glücklich

Alle 
Ich hätte früher nie gedacht


Welch eine Lust es ist, zu leben.

Aschenputtel


Dann kam mein schöner Held…

Hans/Hans’ Mutter

Dann kam das große Geld…

Bäckersleute


Dann kam das Kind zur Welt…

Alle 



So wie bestellt…ich bin glücklich

Bäckersfrau gibt das Baby dem Bäcker, der es sehr ungeschickt hält

Bäckersfrau


Wenn nur diese Hütte ein wenig größer wär’
Bäcker



Ich werde das Haus sobald wie möglich ausbauen

Bäckersfrau


Wozu? Wir können genauso gut in ein größeres Haus ziehen.

Baby



Bääähhh!!!

Bäcker
Kommt nicht in Frage. Das war das Haus meines Vaters und jetzt wird es das Haus meines Sohnes

Bäckersfrau
Und es macht Dir gar nichts aus, Dein Kind neben einer Hexe aufzuziehen?

Bäcker gereizt
Warum schreit er bloß immer, wenn er bei mir ist?

Bäckersfrau
Alle Babys schreien. Ihm fehlt nichts. Du musst ihn nicht halten, als ob er aus Glas wäre

Bäcker
Er will zu seiner Mutter. Hier!

Er gibt das Baby vorsichtig seiner Frau. Das Baby hört auf, zu schreien.

Bäckersfrau
Ich kann mich nicht die ganze Zeit um ihn kümmern

Bäcker
Ich werde mich um ihn kümmern… wenn er älter ist

Bäckersleute/Hans/

Hans’ Mutter
Wir mussten ziemlich viel riskier’n

Stiefmutter/Florinda/Lucinda
Wir mussten ziemlich viel verlier’n

Aschenputtel
Ich musste tanzen und taktier’n

Alle 
Heut’ kann man mir zu meinem Leben gratulier’n


Ich bin glücklich!

Der Gesang wird unterbrochen durch lautes Gerumpel auf das ein gewaltiges Krachen folgt. 

Das Haus des Bäckers bricht teilweise zusammen. Die Bäckersleute fallen beide auf den 

Boden.

Jede Aktion auf der Bühne hört auf. Hans und seine Mutter sehen betroffen aus. Aschenputtel 

schickt ihre Stiefmutter los, um nachzusehen, was geschehen ist.

Der Zuschauer sollte einen Moment im Zweifel sein, ob nicht tatsächlich ein Unfall auf der 

Bühne passiert ist…

Bäcker
Bist Du verletzt?

Bäckersfrau
Ich glaub nicht

Bäcker
Und das Baby?

Bäckersfrau
Alles in Ordnung. Er ist nicht verletzt. Und Du?

Er schüttelt den Kopf. Die Hexe stürmt herein, ihre Kleidung ist etwas durcheinander.

Nr. 16 B, Opening, Teil III
Bäcker
Sie! Haben Sie das angerichtet?

Hexe
Typisch! Ihr denkt nur an Euch. Sehr Euch doch mal meinen wundervollen Garten an…

Die Bäckersleute sehen aus dem Fenster
Bäcker
Zerstört.

Bäckersfrau
Was ist passiert?

Hexe
Ich wurde zu Boden gerissen. Ich habe nichts geseh’n.

Bäckersfrau
Was könnte das gewesen sein?

Bäcker
Ein Erdbeben

Hexe
Kein Erdbeben. Mein Garten wurde zertrampelt. Das sind Fußabdrücke.

Bäckersfrau
Wer könnte das gewesen sein?

Hexe
Jemand, der solche riesigen Fußspuren hinterlässt, ist kein „Wer“!

Bäcker
War’s vielleicht ein großer Bär?

Hexe
Ein Bär? Du vergisst,


kein Bär hat einen Fuss, der dreizehn Meter lang ist

Bäckersfrau
Ein Drache?

Hexe schüttelt den Kopf
Hexe
Dann wäre der Boden verbrannt.

Bäcker
Vogel Greif?

Hexe
Schon ausgestorben

Bäcker
Einhorn?

Hexe
Verbannt

Bäcker
Riese?

Hexe
Möglich…sehr gut möglich…

Bäcker
Ein Riese…

Bäckersfrau
Vielleicht sollten wir es jemand sagen?
Hexe
Wem wollen Sie es denn sagen?

Bäcker
Der königlichen Familie, natürlich

Die Hexe lacht laut auf

Hexe
Ich würde denen nicht mal zutrauen, eine Ratte zu töten. Nein, nein, gegen einen Riesen müssen wir alle kämpfen.

 Sie wechselt die Tonlage
Ein Riese, das ist das Schlimmste. Ein Riese hat Verstand. Lässt sich nicht leicht überlisten. Ein Riese ist wie wir…nur größer.


Viel viel größer!


Sooo groß, dass wir nur ein plattgewalzter Käfer an seiner Fußsohle sind.
Sie tritt plötzlich auf einen Käfer

Bums, knirsch….

Man hört das Knirschen, als sie den Fuß auf dem Käfer hin und herdreht. Dann hebt sie ihn 

auf und isst ihn. Dann geht sie ab.

Bäckersfrau
Wir ziehen um!

Erzähler
Der Bäcker hielt es für seine Pflicht, das Auftauchen eines Riesen bei Hof zu melden. Aber vorher besuchte er noch Hans und seine Mutter.

Nr. 16 C, Opening (Teil IV) Untermalungsmusik
Klopfen an der Tür von Hans. Der Bäcker tritt ein

Hans
Schau, Milchweiß. Der Metzger!

Bäcker
Der Bäcker

Hans
Der Bäcker…

Hans’ Mutter
Was können wir für Sie tun, mein Herr?

Bäcker
Ich versuche herauszubekommen, warum unser Haus heute eingestürzt ist.

Hans’ Mutter
Hans war den ganzen Tag hier bei mir

Erzähler
Der Bäcker sagte Hans und seiner Mutter, er befürchte ein Riese befinde sich im Land.

Hans
Ich kann die Fußspur eines Riesen erkennen. Nehmen Sie mich mit zu ihrem Haus…

Hans’ Mutter
Du bleibst hier!

Bäcker
Jede Hilfe wäre…

Hans’ Mutter
Von uns werden Sie keine Hilfe bekommen. 

Sie öffnet dem Bäcker die Tür


Als ein Riese in meinem Garten lag, hat das auch keinen interessiert. Ich kann mich nicht erinnern, dass Sie damals „Hier“ geschrieen hätten, mir zu helfen.
Bäcker
Eine Riese in Ihrem Garten ist eine Sache. Ein zerstörtes Heim etwas ganz anderes.

Hans’ Mutter
Sehen Sie, junger Mann. Riesen zertrümmern nie das selbe Haus zweimal. Ich würde mir keine Sorgen machen

Bäcker
Ich werde den Vorfall trotzdem im Schloss melden.

Er geht ab

Erzähler
Als der Bäcker ins Schloss kam, war es die Prinzessin, die seinen Bericht entgegennahm. Und das verlief so:

Fanfarenklang. Der Kammerdiener tritt auf.

Kammerdiener
Entschuldigen Sie, Hoheit. Dieser kleine Mann ließ sich einfach nicht abweisen.

Der Bäcker tritt auf

Bäcker
Prinzessin, ich bin gekommen, um das Erscheinen eines Riesen im Land zu melden.

Aschenputtel
Wo hast Du einen Riesen gesehen?

Bäcker
Nun ja, gesehen hab ich ihn eigentlich nicht

Kammerdiener
Woher willst Du dann wissen, dass ein Riese im Land ist?

Bäcker
Unser Haus wurde zerstört und es gibt Fußspuren…

Kammerdiener
Dafür kann es viele Gründe geben. Ich bringe Sie wieder zur Tür

Aschenputtel
Moment

Bäcker
Ein benachbartes Anwesen wurde vor nicht allzu langer Zeit von einem Riesen heimgesucht…er ist eine Bohnenranke heruntergeklettert…

Aschenputtel
Das stimmt. Ich erinnere mich

Kammerdiener
Dieser Riese wurde erschlagen. Jetzt kommen Sie…

Bäcker entschuldigend
Warten Sie, bitte. Wir haben ein kleines Kind. Prinzessin, es war sehr schwierig dieses Kind zu bekommen. Seine Sicherheit ist mir äußerst wichtig.

Kammerdiener
War das dann alles?

Bäcker
Ja

Aschenputtel
Wenn der Prinz zurückkommt, werde ich ihm erzählen, was Du mir berichtet hast. Danke.

Bäcker und Kammerdiener ab

Nr. 16 D Opening (Teil V) (Untermalungsmusik)

Hans’ Mutter
Ich gehe zum Markt, Hans.
Hans
Wiedersehen Mutter

Hans’ Mutter
Ich möchte, dass Du im Haus bleibst

Hans
Aber ich war den ganzen Tag noch nicht draußen

Hans’ Mutter
Hans, hör mir zu. Ich möchte nicht, dass Du raus gehst, solange da möglicherweise ein Riese frei herumläuft

Hans
Aber ich weiß, wie man einen Riesen tötet!

Hans’ Mutter
Bitte! Wir haben genug Ärger mit Riesen gehabt

Hans
Aber Mutter! Wenn ich doch helfen kann…

Hans’ Mutter
Schluss damit! Versprich mir, dass Du hier in der Umgebung bleibst.

Hans
Aber Mutter, ich bin jetzt ein Mann.

Hans’ Mutter
In den Augen Deiner Mutter bist Du noch immer ein kleiner Junge. Ich möchte, dass Du es versprichst…

Sie zwickt ihn in die Backe
Versprich es!

Hans zögernd
Ich versprech’s!

Sie gibt ihm einen Klaps auf die Backe und geht ab.

Rotkäppchen klopft an die Tür des Bäckers und tritt ein

Nr. 16 E Opening (Teil VI) (Untermalungsmusik)

Rotkäppchen
Was ist mit Euerem Haus passiert?

Bäckersfrau
Wir hatten einen…Backunfall.

Bäcker
Backunfall?

Bäckersfrau flüstert
Wir sollten die Kleine nicht beunruhigen

Bäcker flüstert
Die kannst Du nicht beunruhigen

Rotkäppchen
Gut, dann muss Omi wohl ohne Brot und Gebäck auskommen. Ich hab sowieso eine Menge Zeug zu schleppen.

Bäckersfrau
Was für Zeug?

Rotkäppchen
Oh, ich ziehe zu Oma. Bei uns gab’s auch ein Unglück. Als ich nach Hause kam, war unser Haus zusammengebrochen. Als wenn’s der Sturm zerquetscht hätte. Ich konnte meine Mutter nirgends finden.

Bäckersfrau
Oh nein!

Rotkäppchen
Deshalb hab ich gerettet, was ich retten konnte und jetzt zieh ich um.

Nr. 16 F Opening (Teil VII) (Untermalungsmusik)

Die Musik spielt weiter. Vögel kommen von oben und zwitschern Aschenputtel zu

Aschenputtel
Ach, liebe Freunde. Was habt Ihr mir zu erzählen?

Sie lauscht
Was ist mit Mutters Grab?

Sie lauscht
Was für ein Ärger?

Sie lauscht
Nein, ausgeschlossen. Ich kann nicht nachsehen. Eine Prinzessin darf nicht ohne Begleitung in den Wald gehen

Sie beginnt zu weinen. Die Vögel zwitschern

Aschenputtel
Das wäre eine Lösung! Ich werde mich verkleiden und nachsehen, was los ist. Danke, Vögel!

Die Vögel fliegen davon

Bäckersfrau
Wir bringen Dich zu Deiner Oma.

Bäcker
Was?

Bäckersfrau flüstert
Wir werden sie nicht alleine gehen lassen.
Bäcker
Gut. Ich begleite Dich.

Rotkäppchen
Ich brauche niemanden, der mich begleitet. Ich bin den Weg schon viele Male gegangen.

Bäcker
Aber nicht nach so einem…Sturm.

Bäckersfrau
Das stimmt. Wir begleiten Dich alle beide.

Bäcker
Nein

Bäckersfrau
Ich denke nicht daran, mit dem Baby hier zu bleiben, wo doch der „Sturm“ auch zu diesem Haus kommen könnte.

Aschenputtel kommt wieder auf die Bühne, sie trägt ihre alten Kleider aus dem ersten Akt

Hans
Ich weiß, ich habe es meiner Mutter versprochen, aber ich muss trotzdem den Riesen finden.

Aschenputtel, Hans, die Bäckersleute und Rotkäppchen machen sich auf in den Wald

Nr. 16H Opening (Teil IX)

Bäcker
Ab in den Wald, wer muss, der kann


Man denkt, es sei geschafft doch man


Muss in den Wald und wieder ran


Die Wand’rung neu beginnen

Bäckersfrau
Ab in den Wald, die Sonne scheint


Wir widersteh’n dem stärksten Feind


Ab in den Wald, in Furcht vereint

Hans
Ab in den Wald zur Jagd auf Riesen

Rotkäppchen
Ab in den Wald zu Großmutters Haus

Bäcker
Ab in den Wald, lasst uns marschier’n


Und keinen Augenblick verlier’n

Bäckersfrau
Ab in den Wald, was soll passier’n


Wir können nur gewinnen…

Aschenputtel
Ab in den Wald, bergauf, bergab


Weil ich etwas erfahren hab


Ab in den Wald zu Mutters Grab

Hans
Ab in den Wald zum wilden Riesen

Alle 
Ab in den Wald

Bäckersfrau
Zur Sicherheit

Rotkäppchen
Dem Sturm entfliehen

Bäcker
Die Angst bekämpfen
Bäckersfrau
Zum Schutz
Hans
Zur Jagd
Rotkäppchen
Zur Flucht

Bäcker
Zum Kampf
Aschenputtel
Zum Grab
Bäckersfrau
Versteck
Rotkäppchen
Zum Haus
Hans
Zum Riesen

Aschenputtel
Mal nachsehen, was los ist dort…
Man hört die Riesin laut aufheulen

Szene 2

Im Wald. Die Bäckersleute und Rotkäppchen treten auf. Etwas stimmt nicht, die natürliche 

Ordnung ist gestört, Bäume sind umgestürzt, die Vögel singen nicht.
Hans tritt von der anderen Seite auf.

Schreiend kommt Rapunzel herein. Alle erschrecken heftig und rennen in verschiedene 

Richtungen.

Rapunzel setzt sich weinend hin, die Hexe erscheint

Hexe
Rapunzel, was machst Du hier?


Was ist passiert?

Rapunzel wimmert, plötzlich lacht sie laut auf

Rapunzel
Ach nichts! Du hast mich nur vierzehn Jahre lang in einen einsamen Turm eingesperrt, dann meinen Prinz geblendet und mich in eine Wüstenei verbannt, wo ich kaum zu essen hatte und wieder alleine war und Zwillinge bekommen habe! Nach allem, was Du mir angetan hast, werde ich nie, nie glücklich sein können!

Sie weint

Hexe abwehrend
Ich habe nur versucht, eine gute Mutter zu sein…

Rapunzel schreit und rennt davon

Hexe
Bleib bei mir. Hier rennt ein Riese herum.

Sie rennt Rapunzel hinterher. Die beiden Prinzen treten auf

Nr. 16 I Fanfare

Rapunzels Prinz
Ah, mein lieber Bruder! Welch Überraschung!

Aschenputtels Prinz
Bruder, wie schön, Dich zu sehen!

Rapunzels Prinz
Was führt Dich heute in den Wald?

Aschenputtels Prinz
Ich gehe dem Gerücht nach, dass ein Riese aufgetaucht sein soll

Rapunzels Prinz
Du gehst dem Gerücht nach? Vater würde das nie tun! Das ist eine Aufgabe für Deinen Kammerdiener oder andere Domestiken.

Aschenputtels Prinz
Und was führt Dich in den Wald?

Rapunzels Prinz
Mein Rapunzel ist mir davongelaufen

Aschenputtels Prinz
Davongelaufen?

Rapunzels Prinz
Sie ist nicht mehr dieselbe. Manchmal hat sie hysterische Weinkrämpfe. Ihre Launen kann kein Mensch vorhersehen. Ich weiß nicht, was ich tun soll.

Aschenputtels Prinz
Ein Jammer!

Rapunzels Prinz
Und Aschenputtel?

Aschenputtels Prinz
Alles bestens.

Rapunzels Prinz
Was Du nicht sagst. Komm, Brüderchen, erzähl schon, was Du wirklich hier suchst.

Nr. 17 Reprise „Liebesqual“

Aschenputtels Prinz
Mich zieht ein Sehnen


das aus recht verworr’nen Gefühlen entspringt


Zu einer Schönen, die schläft hinter Dornen

Durch die keiner dringt


Liebesqual! Die wie Glut in Dir brennt.


Wenn das, was man ersehnt


Grade das ist, was man gar nicht kennt.

Rapunzels Prinz
Unter den Bäumen, ein Sarg ganz aus Glas


Der unzerbrechbar ist


Drin liegt in Träumen, ein Mädchen, so blass


Das unansprechbar ist

Beide
Wie man doch schwächbar ist!


Liebesqual! Die dich atemlos macht

Rapunzels Prinz
So wie Schnee weiß und rein…

Aschenputtels Prinz
Warst Du nah bei ihr?

Rapunzels Prinz
Nein! Weil ein Zwerg sie bewacht

Beide
Liebesqual! Macht uns Prinzen so schwach


Macht uns zu Sklaven von Mädchen, die schlafen


Wir küssen sie wach!

Aschenputtels Prinz
Aber das dornige Dickicht…

Rapunzels Prinz
Das Dickicht? Verzwickt! Ist es dick?

Aschenputtels Prinz
Dornengespickt!

Rapunzels Prinz
Hau es strikt und geschickt


Mit dem Stock, bis es knickt

Aschenputtels Prinz
Aber wenn’s mich umstrickt?


Wenn ich blutend erstick?

Rapunzels Prinz
Wie verrückt!

Aschenputtels Prinz
Nicht verrückter als Dein strenger Zwerg

Rapunzels Prinz
Zwerg…

Aschenputtels Prinz
Zwerg…

Rapunzels Prinz
Ich kann Zwerge nicht leiden.

Beide
Widrigkeiten wie diese sind untragbar


Zwerge bezwingt man nicht


Dornen durchdringt man nicht


Ich leide unsagbar


Ahhh


Liebesqual!

Aschenputtels Prinz
Leidenschaft!

Rapunzels Prinz
Schmerz!

Beide
Welch ein grausames Spiel!

Aschenputtels Prinz
Sind die Dornen zu stark

Rapunzels Prinz
Und steh’n Wachen am Sarg

Beide
Unerreichbar das Ziel!


Liebesqual, nein ich halt es nicht aus


Ich geh wieder nach Haus…
In der Ferne hört man Rapunzel schreien

Nr. 17 A (Untermalungsmusik)

Rapunzels Prinz
Rapunzel…ich muss gehen. Behüt Dich Gott, Bruder!

Aschenputtels Prinz
Behüt Dich Gott!

Sie gehen in verschiedene Richtungen ab.

Die Bäckersleute und Rotkäppchen treten auf

Bäcker
Bist Du sicher, dass wir in die richtige Richtung gehen?

Rotkäppchen
Erst durch die Schlucht…
Bäckersfrau
Vielleicht hast Du Dich im Weg getäuscht?

Rotkäppchen
Dann durch das Moos…

Bäcker
Moos ist hier überall, aber kein Pfad mehr

Rotkäppchen verzweifelt
Wo ist der Bach? Wo ist der kleine See? Wo ist Oma?

Bäckersfrau
Beruhige Dich!

Das Baby beginnt zu weinen

Bäckersfrau
Wir sollten vielleicht umkehren

Rotkäppchen
Nein!

Bäcker
Wir werden Omas Haus eben ohne den Pfad finden müssen

Rotkäppchen weint

Aber Mutter hat mir verboten, den Pfad zu verlassen…

Bäcker



Der Pfad hat Dich verlassen!

Rotkäppchen
Augenblick mal. Das kommt mir bekannt vor! Da hinten, drei große Eichen

Man hört näher kommende Stimmen

Bäcker
Ja, ich erkenne sie

Bäckersfrau
Wer mag das sein?

Der Kammerdiener, die Stiefmutter, Florinda und Lucinda und Aschenputtels Vater betreten 

die Bühne. Sie sind alle etwas zerzaust und beschmutzt

Bäcker
Es ist der Kammerdiener und die königliche Familie

Sie verneigen sich

Bäcker
Was führt sie in den Wald?

Aschenputtels Vater
Das Schloss ist von einem Riesen angegriffen worden

Bäckersfrau
Oh nein

Bäcker 
Ich habe Sie gewarnt! Warum haben Sie nichts unternommen?

Kammerdiener
Ich mache nicht die Politik, ich führe sie nur aus.
Die Hexe erscheint

Hexe zum Bäcker
Und ich habe Dich davor gewarnt, Dich auf die königliche Familie zu verlassen, wenn’s um die Lösung von Problemen geht.

Bäckersfrau
Wahrscheinlich wäre es am besten, ins Dorf zurück zu gehen

Hexe bitter
An Deiner Stelle hätte ich’s nicht so eilig damit. Rat mal, welchen Weg der Riese zum Schloss gegangen ist?

Bäckersfrau
Oh nein

Bäcker
Was?

Hexe zeigt ein kleines Säckchen

Hexe
Alles, was von meinem Garten übrig ist, ist ein Sack mit Bohnen. Und von Euerem Haus ist auch nicht viel übrig.

Bäcker
Aber ich habe gehört, Riesen zertrümmern selten das gleiche Haus zweimal…

Hexe
Wer hat Dir denn diesen Blödsinn erzählt?

Rotkäppchen
Vielleicht sollten wir zurückgehen zu…

Plötzlich beginnt der Boden zu beben. Ein beängstigendes, lautes, knirschendes Geräusch 

kommt näher. Der riesige Schatten der Riesin verdunkelt die Bühne. Die Erde hört auf, zu 

beben. Alle blicken entsetzt in die Höhe

Hexe schreit erstaunt
Der Riese ist eine Frau!

Bäcker 
Soooo groß…
Die Stimme der Riesin kommt in großer Lautstärke von oben, aus der Richtung, aus der der 

Schatten auf die Bühne fällt

Riesin
Wo ist der Bursche, der meinen Mann getötet hat?

Kammerdiener
Hier ist kein Bursche!

Bäcker
Wir haben ihn nicht gesehen

Riesin
Ich will den Burschen, der die Bohnenranke hinaufgeklettert ist

Hexe
Wir holen ihn sofort. Nicht bewegen!

Rotkäppchen zieht sein Messer und stürzt auf die Riesin zu. Der Bäcker hält sie fest, aber sie 

bedroht trotzdem die Riesin

Rotkäppchen
Du warst es, die unser Haus zerstört hat, nicht der Sturm! Du bist schuld daran, dass ich keine Mutter mehr habe!

Riesin
Und wer hat mein Haus zerstört? Dieser Junge hat bei mir Zuflucht gesucht und dann hat er unser Gold gestohlen, unsere Henne und unsere Harfe. Dann hat er meinen Mann getötet. Ich muss die Untaten rächen!

Bäckersfrau
Wir sind doch nicht für ihn verantwortlich

Hexe
Gib Dir keine Mühe

Kammerdiener
Sie hast Recht. Mit einem dummen Riesen kann man nicht diskutieren!

Eine mächtige Erschütterung, Blätter und Äste fallen herab

Riesin
Nicht alle Riesen sind dumm. Gebt mir den Jungen!

Rotkäppchen
Wir sagten doch schon, er ist nicht hier

Aschenputtels Vater
Das Mädchen sagt die Wahrheit

Riesin
Ich weiß, dass er da ist. Und ich werde genau hier warten, bis er mir ausgeliefert wird.

Nr. 18 (Untermalungsmusik)

Erzähler
Die Riesin war kurzsichtig und ließ sich nicht davon abbringen, dass sie den Jungen gefunden hatte. Die anderen waren sich nicht einig darüber, was zu tun sei.

Bäckersfrau
Verzaubern Sie die Riesin doch

Hexe
Ich habe keine Zauberkräfte mehr! Wenn ich sie noch hätte, würde ich wohl kaum mit Euch allen hier herumstehen…


Also, wir müssen ihr jemanden geben

Alle 
Wen?

Hexe
Den Kammerdiener. Es gehört zu seinen Pflichten, sein Leben zu opfern.

Kammerdiener wehrt sich
Ist ja lachhaft. Ich opfere für niemanden mein Leben!

Riesin
Ich warte!

Erzähler
Man muss bedenken, dass diese Leute nicht gewohnt waren, Entscheidungen zu treffen. Ihre bisherigen Erlebnisse im Wald hatten sie keineswegs auf den Umgang mit einer solchen Gewalt vorbereitet

Hexe vertraulich
Entschuldigung! Würdest Du ersatzweise auch ein blindes Mädchen nehmen?

Florinda und Lucinda schreien

Stiefmutter
Was erlauben Sie sich?

Hexe
Ich erlöse sie aus ihrem Elend

Lucinda und Florinda
So elend sind wir nicht

Bäckersfrau
Sie will keine Frau

Hexe
Toll, dann schlag was Besseres vor

Riesin
Ich warte noch immer

Erzähler
Es ist interessant, die moralische Frage zu untersuchen, um die es hier geht. Die Logik derartiger Geschichten erfordert…

Der Erzähler dreht sich um und bemerkt, dass alle ihn ansehen. Sie kommen auf ihn zu. 

Erzähler
Entschuldigung, ich erzähle die Geschichte nur, ich spiele nicht mit.

Rotkäppchen
Das stimmt!

Sie zieht erneut ihr Messer

Hexe
Keiner von uns

Bäcker
Hält sich immer aus allem raus

Erzähler nervös
Das ist meine Rolle. Versteht Ihr das nicht? Es muss immer einen geben, der außen vor ist.

Kammerdiener
Jetzt spielen Sie mit!

Erzähler verzweifelt
Ihr macht einen großen Fehler!

Stiefmutter
Ach was

Erzähler
Ihr braucht einen objektiven Beobachter, der durch die Geschichte führt

Hexe
Manchen von uns gefällt nicht, wie Du sie erzählt hast…

Sie packen ihn und zerren ihn in Richtung der Riesin

Erzähler
Wenn Ihr mich in diesen Schlamassel hineinzieht, werdet Ihr nie erfahren, wie Euere Geschichte endet. Dann seid Ihr verloren

Bäcker
Halt! Er ist der Einzige, der die Geschichte kennt. 

Erzähler
Glaubt Ihr, es macht Spaß, sie selbst zu erzählen? Denkt an Euer Baby!

Bäckersfrau
Halt! Er hat recht! Lasst ihn los!

 zu Rotkäppchen
Steck das weg!

Erzähler
Sehr vernünftig! Ihr wollt doch nicht in einer Welt voller Chaos leben.

Es muss immer einen außenstehenden Beob…

Die Hexe rennt auf ihn zu und schubst ihn zur Riesin

Nr. 18 A Stichworte

Hexe
Hier ist der Bursche!

Alle Augen wandern nach oben, woran man erkennt, dass die Riesin den Erzähler gepackt 
hat. Man hört den Erzähler aus der Ferne schreien.

Erzähler
Ich bin kein Bursche!

Riesin
Das ist kein Bursche!

Bäcker
Nicht fallen lassen!

Ihre Augen verfolgen den Absturz des Erzählers. Man hört ein dumpfes Aufklatschen.

Bäcker
Warum haben Sie ihn zu ihr geschubst?

Hexe
Ihr wolltet ihn doch auch loswerden

Bäckersfrau
Vielleicht wäre uns noch etwas Besseres eingefallen

Hexe
Wenn es nach Euch ginge, würde niemals eine Entscheidung getroffen werden.

Rotkäppchen
Jetzt wo er tot ist, werden wir niemals wissen, wie es weitergeht

Bäckersfrau
Das werden wir schon sehen

Riesin
Muss ich ihn mir selbst packen?

Hans’ Mutter tritt auf

Alle 
Nein!

Hans’ Mutter
Hans ist nur ein Junge! Wir hatten nichts zu essen, da hat er seine geliebte Kuh gegen Zauberbohnen eingetauscht. Wenn jemand bestraft werden muss, dann derjenige, der für diesen Tausch verantwortlich war.
Rotkäppchen
Das stimmt!

Bäcker
Shhh…

Bäckersfrau zugleich
Unsinn…

Riesin
Du warst für ihn verantwortlich. Nun muss er für seine Sünden bezahlen.

Hans’ Mutter
Wir haben auch gelitten! Glauben Sie es war ein Vergnügen, die Überreste Ihres Gatten zu entsorgen?

Riesin
Du machst mich wütend!

Hans’ Mutter
Und was ist mit unserer Wut? Was mit unseren Verlusten? Wer ist denn durch unser Königreich gestapft wie ein Elefant durch den Porzellanladen?

Kammerdiener
Seien Sie doch ruhig!

Hans’ Mutter
Ich verstecke meinen Sohn und Sie werden ihn niemals finden!

Bäcker
Provozieren Sie sie nicht!

Riesin
Ich warne Dich!

Hans’ Mutter
Und wenn Sie nicht augenblicklich verschwinden, dann werden wir Sie zur Rechenschaft ziehen für Ihre Sünden. Wir…

Der Kammerdiener geht von hinten auf sie zu und schlägt ihr mit dem Stock auf den 
Hinterkopf. Sie schwankt einen Augenblick und steht dann wie versteinert da, die Augen 
geschlossen.

Riesin
Wo ist Dein Sohn?


Ist er das?

Rapunzel rennt schreiend auf die Bühne. Sie sieht die Riesin, die Hexe hält sie fest
Hexe
Nein, nein. Das ist nicht der Bursche

Zu Rapunzel
Bleib hier!

Rapunzels Prinz tritt auf

Kammerdiener
Der Bursche hat sich im Kirchturm versteckt

Rapunzels Prinz
Rapunzel!

Stiefmutter
Das stimmt

Florinda/Lucinda
Ja

Rapunzels Prinz winkt Rapunzel zu sich

Rapunzels Prinz
Rapunzel!

Riesin
Gut. Ich sehe im Kirchturm nach. Aber wenn er nicht dort ist, komme ich zurück und hole Euch alle!

Die Riesin läuft los, in diesem Moment erkennt Rapunzel, dass es die Hexe ist, die sie 

festhält, sie schreit laut auf, reiß sich los und rennt auf die Riesin zu. Rapunzels Prinz folgt ihr
Kammerdiener
Nein! Treten Sie nicht auf…

Man hört ein lautes schmatzendes Geräusch, die Gruppe weicht schaudernd zurück. 

Rapunzels Prinz kommt wieder, er schüttelt den Kopf. Hans’ Mutter gibt einen lauten Seufzer 

von sich. Der Bäcker geht zu ihr und entdeckt, dass sie schwer verletzt ist
Bäcker
Sie ist in schlechter Verfassung!

Bäckersfrau
Wachen Sie auf!

Hans’ Mutter
Lassen sie nicht zu, dass sie Hans bekommen…

Bäckersfrau
Das werden wir nicht

Hans’ Mutter
Versprechen Sie mir, dass ihm nichts geschehen wird. Versprechen Sie es einer sterbenden Mutter

Bäcker
Ich werde mich bemühen

Hans’ Mutter
Versprechen Sie es!

Bäcker ärgerlich
Okay, ich verspreche es!

Hans’ Mutter stirbt. Rotkäppchen starrt sie an

Bäckersfrau
Nein, nein, geh da weg!

Sie zieht Rotkäppchen weg und wendet sich dann an den Kammerdiener

Bäckersfrau
Sie haben sie getötet!

Kammerdiener
Ich habe an das Allgemeinwohl gedacht, Das ist meine Pflicht!

Die Musik setzt ein. Der Bäcker, Aschenputtels Vater und der Kammerdiener tragen Hans’ 
Mutter nach draußen. Die anderen stehen stumm auf der Bühne, die Hexe steht alleine und 

blickt in die Richtung, in die Rapunzel gerannt ist.

Nr. 19 Klagelied der Hexe

Hexe
Das hatte ich im Sinn als ich Dich warnte


Warum bliebst Du nicht drin in Deinem Turm


Mir blieb’s versagt


Was man auch Kinder lehrt


Sie woll’n nicht hören


Was Du auch tust und gibst


Sie ignorier’n dich doch


Du siehst, sie geh’n verkehrt


Sie woll’n nicht hören


Wie Du Dein Kind auch liebst


Es wachsen seh’n heißt:

Es langsam verlier’n

Der Kammerdiener und Aschenputtels Vater kommen zurück, der Bäcker folgt ihnen.

Stiefmutter
Das Leben ging seinen ruhigen Gang. Und jetzt das! Wann kommen endlich wieder normale Zeiten?

Kammerdiener
Wir müssen aufbrechen, wenn wir vor der Dunkelheit ankommen wollen.

Bäcker
Wo gehen Sie hin?

Lucinda
In ein verborgenes Königreich

Stiefmutter
Psst, wir können nicht jeden mitnehmen

Hexe
Idioten! Es gibt kein Entrinnen!

Bäcker
Da kommt Ihr nie hin. Wir müssen hier bleiben und gemeinsam ein Ausweg finden.

Stiefmutter
Es gibt Leute, die sich zum Kampf gegen Riesen eignen und andere, die dazu kein Talent haben. Zu letzteren gehöre ich. Und solange ich nicht von Nutzen sein kann, werde ich mich verstecken. Am Ende wird alles gut werden

Bäcker
Nicht immer

Die königliche Familie geht ab

Rotkäppchen
Hoffentlich tritt der Riese auf sie drauf!

Bäckersfrau
Sowas sagt man nicht

Hexe
Du hast genau das Selbe gedacht

Rotkäppchen
Grässlich! Wir haben gerade drei Menschen sterben sehen!

Hexe
Seit wann bist Du so zimperlich? Wie viele Wölfe hast Du denn schon aufgeschlitzt?

Rotkäppchen
Ein Wolf ist nicht das Gleiche

Hexe
Frag mal die Wolfsmutter!
Bäcker
Hört auf!

Hexe
Ich schlage vor, wir suchen jetzt den Jungen und geben ihr, was sie will.

Rotkäppchen
Wenn wir ihr den Jungen geben, wird sie ihn auch umbringen.

Hexe
Und wenn wir ihr den Jungen nicht geben, wird sie das halbe Königreich umbringen

Bäckersfrau
Nicht so voreilig. Was, wenn er sich entschuldigt, wenn er den Schaden wieder gut macht?

Bäcker
Ja! Er soll die Diebesware zurückgeben

Rotkäppchen
Ja!

Bäckersfrau
Im Grunde seines Herzens ist er ein guter Junge. Das wird sie einsehen

Hexe
Seid Ihr wirklich so blind? Wegen dieses Jungens ist ein Riese in unserem Land. Während Ihr hier weiter das Problem zerredet, werde ich den Burschen finden und ihn der Riesin zum Abendessen servieren.

Nr. 19 A: 100 Schritte (Untermalungsmusik)
Die Hexe geht ab

Rotkäppchen
Wir werden doch nicht zulassen, dass sie den Jungen an die Riesin verfüttert?

Bäckersfrau
Nein

Bäcker
Ich muss ihn zuerst finden

Bäckersfrau
Ich gehe auch

Bäcker
Nein. Bleib mit dem Baby hier

Bäckersfrau
Wir verteilen uns. Das verbessert unsere Chance, ihn zu finden.

Bäcker
Was, wenn sich einer von uns verirrt?

Bäckersfrau
Wir zählen die Schritte, die wir uns von hier entfernen

Rotkäppchen kommt, um mitzugehen

Bäckersfrau
Nein, Du bleibst mit dem Baby hier. Ich will nicht, dass Du im Wald umherstreifst

Bäcker
Willst Du ihr wirklich unser Kind überlassen?

Bäckersfrau
Ja. Das Baby schläft. Bei dem Mädchen ist es gut aufgehoben

Bäcker
Aber was, wenn der Riese hierher zurückkommt?

Bäckersfrau
Die Riesin wird ihnen nichts tun, das weiß ich.

Bäcker
Woher willst Du das wissen?

Bäckersfrau
Ich weiß es eben

Bäcker
Aber was, wenn…

Bäckersfrau
Aber was, wenn! Muss Dir die Riesin erst auf den Kopf treten, damit Du die Fragerei sein lässt?


Hundert Schritte. Los!

Bäcker
1…2…3…4

Der Bäcker und seine Frau marschieren in unterschiedliche Richtungen davon. Rotkäppchen 

und das Baby bleiben zurück.

Die Bäckersfrau kommt zurück auf die Bühne. Plötzlich steht sie Aschenputtels Prinz 

gegenüber

Bäckersfrau
81…82…83…84

Sie sieht den Prinzen und verneigt sich

Bäckersfrau
Guten Tag, Majestät

Aschenputtels Prinz
Guten Tag.

Bäckersfrau
Sie sind gewiss hier, um die Riesin zu erschlagen

Aschenputtels Prinz
Äh, ja

Bäckersfrau
Sind Sie der Riesin schon begegnet?

Aschenputtels Prinz
Äh, nein.

Bäckersfrau
Ich schon

Aschenputtels Prinz
Wirklich?

Er bleibt stehen

Bäckersfrau
Ja

Aschenputtels Prinz
Und warum bist Du ganz allein im Wald?

Bäckersfrau
Ich kam mit meinem Mann. Wir wollten…ähm, das ist eine lange Geschichte

Aschenputtels Prinz
Und er lässt Dich ganz alleine im Wald umherstreifen?

Bäckersfrau
Nein. Das war meine Entscheidung. Ich suche einen jungen Burschen…

Aschenputtels Prinz
Deine Entscheidung? Wie tapfer

Bäckersfrau
Tapfer?

Aschenputtels Prinz
Ja

Er kommt sehr nahe an sie heran

Nr. 20 Komm…



Aschenputtels Prinz
Tief im Wald kann mancherlei gescheh’n

Lass Dich küssen!


Komm, sonst ist die Chance verpasst, ohne Hast

Die Bäckersfrau blinzelt ungläubig, der Prinz küsst sie auf den Mund. Sie singt ins Publikum

Bäckersfrau
Wahnsinn, ich glaub es nicht


Das muss ein Irrtum sein


Dies ist nicht mein Märchen

Sie küssen weiter. Dann macht sich die Bäckersfrau los. Die Musik stoppt…

Bäckersfrau
Warte einen Moment, bitte. Das dürfen wir nicht. Du hast eine Prinzessin

Aschenputtels Prinz
Nun, ja, das stimmt.

Bäckersfrau
Und ich habe einen…Bäcker

Aschenputtels Prinz
Natürlich, Du hast Recht. Wie dumm von mir

Die Musik beginnt erneut

Aschenputtels Prinz
Tief im Wald lässt man sich manchmal geh’n


Bitte noch mal…


Folg’ der Sehnsucht, die Dich erfasst.


Jedes Glück, ob groß, ob klein


Ist es wert, erlebt zu sein


Und stürzt bald der Himmel ein


Lass ihn stürzen

Er küsst sie erneut

Bäckersfrau
Aber es ist nicht recht!

Aschenputtels Prinz
Recht und falsch, im Wald kann man’s nicht seh’n

Lass die Zweifel, die Moral ist nur eine Last


Das Gefühl stellt keine Fragen


Kann Entsagung nicht ertragen


Darum lieber zagend wagen, als stets klagend zu entsagen

Der Prinz führt die Frau ins Unterholz

Auf der anderen Seite der Bühne erscheint Aschenputtel und sitzt weinend unter einem Baum. 

Der Bäcker betritt die Bühne und geht auf sie zu
Bäcker
Hans! Hans! 81…82…83…


Was fehlt Ihnen, junge Dame? Kann ich etwas für Sie tun?

Aschenputtel
Der Baum ist umgestürzt, das Grab meiner Mutter- zerstört

Bäcker
Oh, das tut mir leid

Aschenputtel
Meine Wünsche sind einfach zerquetscht worden

Bäcker 
Sagen Sie das nicht

Aschenputtel
Es stimmt aber. Sie würden es nicht verstehen

Bäcker
Hier können Sie aber nicht bleiben. Hier treibt sich eine Riesin herum

Aschenputtel
Gewiss wird der Prinz dafür sorgen, dass unser Land vom Riesen befreit wird.

Bäcker
Vom Prinzen ist weit und breit nichts zu sehen. Zweifellos verführt er gerade wieder irgendeine junge Frau

Aschenputtel
Was?

Bäcker
Soviel ich weiß, ist das die Hauptbeschäftigung von Prinzen

Aschenputtel ungnädig
Nicht von allen Prinzen

Bäcker
Sie sehen übrigens genauso aus wie die Prinzessin…nur schmutzig…Sie sind die Prinzessin…

Er fällt auf die Knie

Aschenputtel
Bitte, steh auf! Steh auf! Hier bin ich keine Prinzessin

Bäcker
Was haben Sie vor?

Aschenputtel
Ich muss zurück ins Schloss

Bäcker
Sie haben es noch nicht gehört? Wir sind der königlichen Familie begegnet. Das Schloss ist von der Riesin besetzt worden.

Aschenputtel
Und der Prinz?

Bäcker
Er war nicht bei ihnen.

Sie müssen mit mir kommen. In unserer Gesellschaft sind Sie sicher

Zögernd folgt Aschenputtel dem Bäcker. 
Auf der anderen Seite der Bühne rollen Aschenputtels Prinz und die Bäckersfrau herein. Sie 
liegen noch eine Weile küssend auf dem Boden. Dann reißt sich der Prinz los

Nr. 20 A Komm…(Teil II)

Aschenputtels Prinz
Ich muss Dich verlassen

Bäckersfrau
Warum?

Aschenputtels Prinz
Die Riesin

Bäckersfrau
Die Riesin…die hatte ich beinahe vergessen. Werden wir uns irgendwo im Wald einmal wieder sehen?

Aschenputtels Prinz
Manchmal bleibt im Wald die Zeit fast steh’n


Wie durch Zauber


Ein Moment, den nichts mehr zerstört


Ein Moment, der uns gehört


Grad weil er nicht wiederkehrt


Kaum gefunden, schon verschwunden


Irgendwo im Wald…

Die Musik spielt weiter.

Aschenputtels Prinz
Nun muss ich aufbrechen, um einen Riesen zu erlegen. Das ist mein nächster Moment, der nicht wiederkehrt
Er gibt ihr einen flüchtigen Kuss


Ich werde Dich nicht vergessen. Wie tapfer von Dir, alleine durch den Wald zu gehen. Und wie lebendig ich mich mit Dir gefühlt habe!

Er geht ab. Die Bäckersfrau sitzt benommen da. Die Musik klingt kurz auf und bricht dann ab

Bäckersfrau
Was war das?

Nr. 21 Momente

Bäckersfrau
War das ich? War das er?

War’s ein Prinz, der mich küsste?


Und küsste? Und küsste?


Und küsste ich zurück?


Küsste ich ihn so sehr


Dass ich mich schämen müsste?


Warum ging er schon? 


Was trieb ihn davon?


Wach auf! Und träum nicht


Der Wald ist kein Aufenthalt


Jetzt lauf! Versäum nicht


Die Aufgaben hier im Wald


Komm zurück zur Vernunft


Und zum Kind und zum Gatten


Zuviel Wald tut nicht gut


Auf zum Zwang und zur Pflicht


Und zum Licht zwischen Schatten


Und zu dem, was man tut


Eine Frau in Not 


Träumt von mancherlei Genüssen


Will ein Kind fürs Herz


Einen Bäcker fürs Brot


Einen Prinzen fürs Küssen


Aber nur im Wald!


Also Schluss mit der Farce!


Lass den Stuss, such den Jungen


Stopp den Riesen im Wald


War das er? Ja, er war’s


War das ich? 


Notgedrungen und durch Zaubergewalt…


Der Moment war unbegreiflich, unabwendbar


Es gibt Alltag oder Glück


Und meist einen guten Grund


Dass es „oder“ heißt und nur selten „und“


Außer man verreist ein paar Stunden in den Wald


Wär das Leben voll von diesen


Unvergesslichen Momenten


Könnt man jeden Tag genießen


Und würd’ keine Nacht verschwenden


Erst ein Kind, dann ein Prinz


Dann ein Kuss, und Momente


Man wird schwindlig im Wald


Man erhält allerdings, was man wünscht


Doch am Ende wird’s gefährlich im Wald…


Der Moment vergeht


Noch bevor man seinen Sinn versteht


Und die Welt erscheint dir sonderbar


Denn aus „grau“ wird „bunt“ 


Und aus „kantig“ „rund“ 


Und aus „oder“ „und“


Und dann ist dir klar…


Du musst raus aus diesem Wald!
Die Bäckersfrau beginnt rückwärts ihre Schritte zu zählen, aber sie weiß nicht mehr, von 

welcher Seite sie gekommen ist. Sie wendet sich unruhig hin und her, bis ihr klar wird, dass 

sie sich verirrt hat. Aus der Ferne hört man das Herannahen der Riesin. In panischer Angst 

weicht die Bäckersfrau zurück und stürzt rückwärts von der Bühne.

BLACKOUT
Szene 3

Nr. 21 A Untermalungsmusik
Als das Licht wieder angeht, sieht man den Bäcker, Aschenputtel und Rotkäppchen auf der 

Bühne stehen. Sie warten.

Bäcker
Sie müsste längst zurück sein

Rotkäppchen
Sie würde sich nicht verirren

Aschenputtel
Sicher kommt sie gleich

Bäcker
Nein, ich muss sie suchen

Rotkäppchen
Wir kommen mit

Bäcker
Nein, ihr bleibt hier. Ich zähle 100 Schritte. Ich komme bald wieder

Geräuschvoll tritt die Hexe auf, Hans vor sich herstoßend. Sie hält ihn fest am Ohr. Hans 

lässt beim Hereinlaufen das Halstuch der Bäckersfrau fallen.

Hexe
Schaut mal, wen ich gefunden habe

Hans
Bitte lasst nicht zu, dass sie mich an die Riesin ausliefert

Hexe
Es ist nicht unsere Schuld, dass die Riesin Dich haben will
Hans
Sie tun mir weh!

Der Bäcker bemerkt das Halstuch und hebt es vom Boden auf

Aschenputtel
Lassen Sie ihn los!

Bäcker ruhig
Wo hast Du das gefunden?

Die Hexe lässt Hans los. Er versteckt sich hinter dem Bäcker

Bäcker
Wo ist meine Frau?

Hexe
Sie ist tot

Bäcker 
Was?

Hans
Es tut mir so leid. Ich habe sie gefunden. Sie lag unter einem Baum…

Hexe
Er hat geheult, als wär’s seine eigene Mutter 

Aschenputtel
Wie furchtbar…

Bäcker verloren
Wie konnte das passieren? Ich hätte sie niemals alleine gehen lassen dürfen

Hans
Ich habe sie in einer Fußspur begraben

Bäcker
Ich hätte drauf bestehen müssen, dass sie zuhause bleibt

Hexe ungeduldig
Selbstvorwürfe bringen nichts

Bäcker wütend
Meine Frau ist tot!

Hexe
Wach auf! Überall um Dich herum sterben Leute. Du bist nicht der Einzige, der jemanden verloren hat. Wenn man tot ist, ist man tot.

Sie geht auf Hans zu
Hexe
Nun ist es Zeit, diesen Burschen zur Riesin zu bringen, bevor wir alle draufgehen. Bums, knirsch!
Aschenputtel schützt Hans
Finger weg von ihm!

Rotkäppchen
Nein!

Hexe
Jetzt ist nicht die Zeit für Gefühlsduseleien. Er wird zur Riesin gebracht und zwar von mir

Bäcker mutlos
Ja! Er ist an allem schuld!

Zu Hans
Nur wegen Dir ist ein Riese im Land und meine Frau ist tot.

Nr. 22 Du bist schuld

Hans
Ich bin daran nicht schuld


Schuld sind diese Bohnen


Ihretwegen gab ich meine Kuh für Bohnen her


Ohne Bohnen gäb’s auch die Ranke nicht


Und auch gar keinen Ärger mit dem Riesen

Bäcker
Augenblick mal: Bohnen mit solcher Zauberkraft


Gegen eine Kuh mit müdem Muh ist vorteilhaft


Und den Ärger hast Du allein beschafft


Warum hast Du nur im Riesenreich das Gold gerafft?

Rotkäppchen
Du bist schuld dran!

Hans
Nein!

Bäcker
Du bist schuld dran!

Hans
Nein!

Rotkäppchen
Du bist schuld!

Hans
Ich nicht!

Bäcker
Gib’s zu!

Hans
Augenblick mal!


Ich stahl nur das Gold für Sie


Und für den Rückkauf der Kuh

Rotkäppchen
Dann sind Sie schuld!

Hans
Ja!

Bäcker
Nein, bestimmt nicht! 


Diese Bohnen wär’n niemals aufgetaucht


Hätt’ die uns nicht verflucht und eine Kuh gebraucht

Hexe
Dass der Fluch bestand, das lag ganz allein


An der Frevelhand seines Vaters

Rotkäppchen
Oh! Dann ist er schuld.

Hexe
Auch!

Aschenputtel
Mehr ist der schuld!

Hans
Nein!

Bäcker
Ja, bestimmt, das stimmt.

Aschenputtel
Gewiss

Hans
Augenblick mal, ihr


Ich hab meine Ranke umgehackt.


Sie ist mit meinem Riesen umgesackt.


Wie kam die Frau des Riesen so intakt


Von da oben hier herab?

Aschenputtel
Ja

Rotkäppchen
Wie?

Bäcker
Hmm

Hans
Die Bohne, die übrig war…

Bäcker
Die übrig war?

Aschenputtel
Die übrig war?

Hans
Sie haben sie doch eingesteckt

Bäcker
Die Bohne, ja, das stimmt

Rotkäppchen
Dann sind Sie sch…
Bäcker
Nein gewiss nicht, denn ich gab sie meiner Frau!

Rotkäppchen
Dann ist sie sch…

Bäcker
Nein, gewiss nicht.

Aschenputtel
Also wer dann?

Bäcker
Augenblick mal!


Diese Bohne gab sie für Deinen Schuh


Und die Einzige, die weiß, was dann geschah, bist Du!

Aschenputtel
Ach, die Bohne von Ihrer Frau, oh Mann.

Ohne Ziel und Zweck warf ich sie weg.


Seht mich nicht an!

Rotkäppchen
Dann bist Du schuld!

Aschenputtel
Ich?

Hans
Dann ist sie schuld…


Ich hab nichts damit zu tun

Bäcker
Ja, Sie!

Aschenputtel zu Hans
Warum hast Du da oben überhaupt…

Hans
Ach, ich musste…

Aschenputtel
Das bewusste Gold samt Huhn geraubt?

Hans
Das tat ich für meine Mutter

Rotkäppchen
Dann ist sie schuld dran!

Aschenputtel
Und warum dann außerdem noch die Harfe?

Bäcker
Die Harfe?

Hans
Sie hat es so gewollt

Rotkäppchen
Ich wollte was? 
Hans
Dass ich sie hol’. Sie sagte, dass ich angeb’. Sie zwang mich.

Rotkäppchen
Ich? So ein Unsinn!

Hans/Bäcker/Aschenputtel
Du bist schuld dran

Rotkäppchen
Augenblick mal!

Aschenputtel
Dass Du ihn verleitet hast…

Bäcker
Und dass Du raufgestiegen bist, 


Um dieses Ding zu stehlen, war der Anfang
Rotkäppchen
Dass Du die Bohne weggeworfen hast, war der Anfang


Du bist schuld dran

Aschenputtel zur Hexe
Dass sie die Bohnen zog im Garten war der Anfang


Die Bohnen waren der Anfang

Hans
Dass Du die Bohnen hattest, war der Anfang


Schuld sind sie!

Rotkäppchen/Bäcker
Stimmt! Die Bohnen sind vor allem schuld dran!

Alle außer Hexe
Du hast es getan! Du bist schuld daran! Schuld bist Du!

Hexe
Shhh…

Nr. 22 A Die letzte Mitternacht

Hexe
Mitternachtsstunde, Riesin auf Pirsch


Macht die Nachtrunde


Gleich macht es bums, knirsch

Sie stampft mit dem Fuss auf

Aufstieg ohne Schweiß


Schwören ohne Ernst


Reich sein ohne Fleiß geht nicht


Wolltest in das Schloss


Wolltest Kuh in weiß


Wolltest Deinen Wunsch, zahltest jeden Preis


Und drum schließt sich jetzt der Teufelskreis


Mitternachtsstunde, und dann rums, klatsch


Hört die letzte Nachtkunde:


Jeder wird zu Mus, Matsch


Alle sterben hier, außer, man gibt ihr


Diesen Burschen, den sie verlangt

Sie stellen sich schützend vor Hans


Nein? Nein, natürlich geht’s


Euch allen um die Schuld


Und mit viel Geduld sucht Ihr einen Schuldigen


Schön, wenn Euch dran liegt, dass Ihr ihn kriegt


Gebt mir die Schuld


Dafür nehm ich den

Rotkäppchen/Aschenputtel
Nein!

Hexe
Nein…Ihr seid nett


Seid nicht gut und nicht schlecht, Ihr seid nett

Hier das Sein, da der Schein, der gefällt


Hier die Hex’, da die Welt


Hier der Fleck, da die reine Moral


Hier der Schreck, da das Welttribunal


Aber jeder von Euch stiehlt und betrügt


Doch was nützt es, dass sich jeder belügt


Mitternachtsstunde, Zeit der Wende


Denn nun kommt die Schlussrunde


Und das bitt’re Ende

Sie öffnet ihr Säckchen und wirft die Zauberbohnen auf den Boden. Die anderen versuchen 

verzweifelt, alle rechtzeitig aufzuheben


Ein paar Bohnen mehr? Bohnen, bitte sehr


Meine Bohnen wirken okkult


Pflanzt sie ein und gleich


Machen sie Euch reich


Wird ein Riese wach und schlägt wütend Krach


Dann ist immer eine Hexe schuld


Mitternachtsstunde, Schluss mit Suchen


Lasst mich Euch im Nachtbunde


Ein letztes Mal verfluchen


Jetzt lass ich Euch allein


Selbst mein Garten wird mir zu dumm

Jetzt könnt Ihr hinein


Kriecht auf allen Vieren drin rum!

Sie schaut nach oben

Also Mutter jetzt, straf mich wie zuletzt


Ich hab alle Bohnen versetzt


Mach mich schrumplig und stumpf


Hol mich aus diesem Sumpf


Und dem Tratsch und dem Knatsch und dem Matsch


Schruuuuumpf!

Sie verschwindet. Die anderen schauen ihr nach und stehen dann langsam wieder auf

Hans leise
Vielleicht hätte ich den Riesen nicht bestehlen sollen…

Rotkäppchen leise
Vielleicht hätte ich den Pfad nicht verlassen sollen…

Aschenputtel leise
Vielleicht hätte ich den Ball nicht besuchen sollen…

Bäcker bitter
Vielleicht wär’s besser gewesen

Er will abgehen

Hans
Wo gehen Sie hin?

Bäcker
Weg

Rotkäppchen angstvoll
Aber Sie haben doch gesagt, wir müssten gemeinsam einen Ausweg finden
Bäcker
Es macht keinen Unterschied, ob wir zusammen sind oder getrennt

Hans
Wir brauchen Ihre Hilfe

Bäcker
Ihr versteht nicht. Meine Frau war die Einzige, die helfen konnte. Ich war in allem von ihr abhängig.

Er geht weiter

Aschenputtel
Sie wollen Ihr Kind im Stich lassen?

Bäcker traurig
In den Armen einer Prinzessin wird mein Kind glücklicher sein als bei mir…

Aschenputtel
Warten Sie!

Er geht ab. Die Musik setzt ein, Lichtwechsel. Der Bäcker kommt wieder herein. Der 

geheimnisvolle Mann kommt herein, der Bäcker erschrickt

Nr. 22 B Untermalungsmusik

Bäcker
Ich dachte, Du wärst tot.

Geheimnisvoller Mann
Nicht völlig. Man ist nie ganz tot

Bäcker kalt
Für mich bist Du gestorben. Völlig

Geheimnisvoller Mann
Wirklich?

Bäcker
Deinetwegen ist doch das alles passiert

Geheimnisvoller Mann
Ich bin in den Garten geschlichen, um Deiner Mutter eine Freude zu machen. Und dann habe ich Narr ein paar von diesen Bohnen für mich selbst eingesteckt. Ich hatte doch keine Ahnung. Wir alle haben von nichts eine Ahnung. Und als sie starb, rannte ich vor meiner Schuld davon. Und Du? Machst Du jetzt nicht denselben Fehler?
Bäcker
Nein

Er will weiter gehen

Geheimnisvoller Mann
Läufst Du nicht davon?

Nr. 23 Keine Fragen

Bäcker
Keine Fragen, Schluss!


War’s zuviel


Fällt der Abschied ziemlich leicht


Aus! Es reicht!

Geheimnisvoller Mann
Sie zeugen Dich, verlassen Dich und sterben nie ganz

Bäcker
Was?

Geheimnisvoller Mann
Sie beugen Dich, erfassen Dich als letzte Instanz…

Bäcker
Keine Rätsel, lass das Spiel!


War vom Fluch in den Wald verbannt


Hab’ den Vater noch nie gekannt.


Hab’ kein Ziel


Nichts mehr fühlen


Schluss mit dem Betrug


Aus! Genug!

Geheimnisvoller Mann
Flieh’n, warum nicht? Wir tun es


Fort von dem falschen Schein


Fort von dem Leid, der Angst und dem Streit


Ins Dunkel da draußen


Flieh’n, warum nicht? Versuch’ es!


Doch eines präg’ Dir ein


Ohne „wohin“ macht Flieh’n keinen Sinn


Und wird Dich durchaus nicht befrei’n


Fehlt ein Ziel Dir, lass es sein


Wo geh’n wir bloß hin?


Wo geh’n wir Menschen bloß hin?


Flieh’n, warum nicht? Wir tun es.


Ich lass Dich nicht allein.


Doch Du wirst seh’n, wohin wir auch geh’n


Uns holt die Erinn’rung ein


Vor uns wird die Frage steh’n


Wie kann man sich selbst verzeih’n?


Wir lassen nichts als Scherben da und sterben nie ganz

Bäcker
Wir lassen nichts als Scherben da, das ist die Bilanz

Beide
Für Vater und Sohn

Der geheimnisvolle Mann verschwindet, der Bäcker bleibt alleine zurück. 

Bäcker
Schluss mit Riesen, Schluss mit Krieg


Können wir nicht leben hier


Uns’re Kinder, Frau’n und wir


Ohne Feindschaft und Hass und Gier


Ohne Lug und Trug?


All die Hexen, all die Leiden


All die Wölfe, die dräu’n


All das Hoffen, Bereu’n und Vermeiden


All die Angst, die ich still und bescheiden in mir trug…


All die Kinder, all die Riesen…


Genug!

Der Bäcker geht ab, um zur Gruppe zurückzukehren

Aschenputtel
Ich wusste, dass Sie nicht aufgeben würden
Hans
Er hätte sein Baby nicht im Stich gelassen

Rotkäppchen
Es sah aber ganz danach aus

Bäcker
Geben Sie mir meinen Sohn!
Er nimmt das Baby auf seinen Arm, es beginnt zu weinen


Er schreit immer, wenn ich ihn…

Er drückt das Baby näher an sich, sofort hört es auf, zu weinen. Der Bäcker ist erstaunt

Aschenputtel
Was sollen wir jetzt tun?

Bäcker
Wir müssen uns etwas überlegen, bevor die Riesin zurückkommt

Hans
Was?

Bäcker
Wir müssen alle nachdenken

Alle denken angestrengt nach

Hans
Wenn wir sie nur irgendwie überraschen könnten

Rotkäppchen
Zum Überraschen ist sie zu groß

Aschenputtels Vögel schweben herein

Aschenputtel
Liebe Freunde. Ich brauche Euere Hilfe mehr denn je.

Sie lauscht dem Gezwitscher der Vögel


Was ist mit dem Prinz?

Sie lauscht


Ach, mir egal. Wichtig ist im Moment nur, dass wir irgendwie mit der Riesin fertig werden. Könntet Ihr uns dabei helfen?

Sie lauscht


Das würdet Ihr tun?

Sie lauscht


Wie kann ich Euch nur jemals danken?

Die Vögel fliegen davon

Rotkäppchen
Sie können mit Vögeln reden?

Aschenputtel
Die Vögel werden uns helfen

Hans
Wie?

Aschenputtel
Wenn die Riesin zurückkommt, werden sie sie angreifen und ihr die Augen aushacken, damit sie nichts mehr sieht

Bäcker
Was soll das nützen?

Aschenputtel
Dann könnt Ihr sie überraschen. Niederschlagen, oder was man halt tut, um einen Riesen zu töten.

Bäcker
Wenn sie nichts mehr sieht, wird sie herumtaumeln…

Hans
Sie wird wütend werden…

Rotkäppchen
Und uns alle zerquetschen

Pause

Bäcker
Beschmieren wir den Boden mit Pech!

Aschenputtel
Ja!

Bäcker
Wir locken sie an eine Stelle, die mit Pech beschmiert ist.

Aschenputtel
Dann kleben ihre Schuhe fest und sie kommt nicht mehr vom Fleck

Hans
Und ich klettere auf einen Baum und erschlage sie von hinten

Bäcker
Ich komme mit. Wahrscheinlich sind zwei starke Schläge nötig

Rotkäppchen
Ich bin ja so aufgeregt

Hans
Jetzt ist der zweite Riese fällig

Bäcker
Schnell. Es wird bald dunkel. Wir müssen das Pech finden.

Rotkäppchen
Bei meiner Oma gibt es welches

Sie laufen los. Bäcker hält an und gibt Aschenputtel das Baby
Bäcker
Das Baby ist hier bei Ihnen am sichersten. Wir brauchen nicht lange

Nr. 24 Untermalungsmusik
Bäcker, Hans und Rotkäppchen gehen ab. Das Baby beginnt zu weinen.

Aschenputtel
Oh nein, ist ja gut. Nicht weinen, kleiner Mann. Ich weiß. Du vermisst Deine Mutter.

Das Baby beruhigt sich; Aschenputtels Prinz kommt auf die Bühne, er erkennt sie nicht

Aschenputtels Prinz
Guten Tag!

Er läuft über die Bühne, um auf der anderen Seite wieder abzugehen

Aschenputtel
Die Riesin ist in diese Richtung gegangen

Aschenputtels Prinz bleibt stehen und erkennt Aschenputtel

Aschenputtels Prinz
Mein Liebling, ich habe Dich nicht erkannt. Warum hast Du Deine alten Kleider an. Und was ist das für ein Kind? Du musst sofort ins Schloss zurück, hier treibt sich ein Riese herum.

Aschenputtel
Die Riesin war schon im Schloss
Aschenputtels Prinz
Nein! Bist Du in Ordnung?

Er geht auf sie zu. Sie nickt und weicht zurück


Meine Liebste. Warum bist Du so abweisend?

Aschenputtel
Vielleicht weil ich nicht Deine einzige Liebste bin. Stimmt’s?

Aschenputtels Prinz
ich liebe Dich. Das tu ich wirklich.


Aber es stimmt.

Aschenputtel
Warum betrügst Du mich, wenn Du mich liebst?
Aschenputtels Prinz
Ich dachte, mir würde nie mehr etwas fehlen, wenn ich Dich erst hab. Und ein Teil von mir ist so glücklich und zufrieden wie man nur sein kann. Aber ein anderer Teil von mir braucht ständig mehr.

Aschenputtel
Ich habe auch schon ab und zu mehr gewollt. Aber deswegen habe ich es noch lange nicht gesucht. Wenn Du Dich als Prinz schon so benimmst, was für ein König wirst Du dann nur sein?

Aschenputtels Prinz
Man hat mich dazu erzogen, charmant zu sein, nicht aufrichtig. Ich habe mir nicht ausgesucht, zum König geboren zu werden und ich bin nicht vollkommen. Ich bin nur ein Mensch.
Aschenputtel
Ich glaube, Du solltest gehen

Aschenputtels Prinz
Gehen? Aber ich liebe Dich doch

Aschenputtel
Stell Dir einfach vor, ich sei verloren gegangen. Ein Opfer der Riesin.
Aschenputtels Prinz
Willst Du das wirklich?

Aschenputtel
Mein Elternhaus war ein Albtraum, Dein Haus war ein Traum. Jetzt hätte ich gerne etwas dazwischen. Geh bitte!

Er läuft los

Aschenputtels Prinz
Ich werde immer das Mädchen lieben, das davongelaufen ist

Aschenputtel
Und ich den unerreichbaren Prinzen

Er geht ab. Aschenputtel bleibt mit dem Baby zurück. Rotkäppchen kommt herein

Rotkäppchen
Sie sind fast fertig. Siehst Du da drüben zwischen den zwei Bäumen? Wenn die Riesin kommt, sollen wir sie dort hinüber schicken
Aschenputtel
Gut

Rotkäppchen
Ich wollte auch auf den Baum klettern

Aschenputtel
Ich bin froh, dass Du hier bist. Um mir zu helfen.


Was ist denn los?

Rotkäppchen beginnt zu weinen; die Musik setzt ein

Nr. 25 Niemand ist allein

Rotkäppchen
Meine Oma ist tot.

Aschenputtel
Oh nein. Das tut mir so leid.

Rotkäppchen
Meine Oma und meine Mutter wären bestimmt böse auf mich

Aschenputtel
Warum?

Rotkäppchen
Sie wollten immer, dass ich sie stolz mache. Und jetzt bin ich dabei, jemanden umzubringen

Aschenputtel
Nicht jemanden. Eine Riesin, die viel Leid angerichtet hat.

Rotkäppchen
Aber die Riesin ist auch ein Lebewesen. Sollten wir nicht Vergebung zeigen? Mutter wäre sehr unglücklich über diese Umstände

Aschenputtel
Mutter ist verschwunden, kann nicht bei Dir sein


Ich hab Dich gefunden, Du bist nicht allein


Niemand ist allein, glaub mir


Niemand ist allein


Oft wirst Du verlassen, mittendrin im Wald


Manchmal willst Du hassen


Manchmal ist Dir kalt


Doch red’ Dir nichts ein:


Nein, niemand ist allein

Rotkäppchen
Ich möcht’…

Aschenputtel
Ich weiß…

Rotkäppchen kuschelt sich an Aschenputtel die sie tröstet.

Auf der anderen Seite der Bühne sieht man den Bäcker und Hans, die oben auf einem Baum 

sitzen und warten

Hans
Was meine Mutter wohl sagen wird, wenn sie hört, dass ich die Riesin erschlagen habe

Bäcker
Hans. Deine Mutter ist tot

Hans überrascht
Tot? Hat die Riesin sie getötet?

Bäcker
Sie hat mit der Riesin gestritten- sie hat versucht, Dich zu beschützen, und da hat der Kammerdiener des Prinzen sie erschlagen

Hans
Oh nein. Warum hat er das getan?

Bäcker
Er befürchtete, sie würde die Riesin provozieren

Hans traurig
Kann niemand sie zurückbringen?

Bäcker
Niemand

Hans
Der Kammerdiener wird dafür büßen. Wenn wir die Riesin erschlagen haben, werde ich ihn erschlagen

Bäcker
Du wirst nichts dergleichen tun

Hans
Aber er hätte meine Mutter nicht umbringen dürfen, oder?

Bäcker
Ich denke nicht

Hans kalt
Dann muss er sterben

Bäcker
Nein

Hans wütend
Warum nicht?

Bäcker
Weil das falsch wäre

Hans
Was er getan hat, war auch falsch. Er sollte bestraft werden

Bäcker
Das wird er auch, irgendwie…

Hans
Wie?

Bäcker
Ich weiß es nicht

Ärgerlich
Hör auf, mir Fragen zu stellen, die ich nicht beantworten kann

Hans kalt
Ich werde ihn umbringen

Bäcker
Dann bring ihn um. 


Nein, bring ihn nicht um.

Die Musik beginnt

Nr. 25 A Niemand ist allein (Teil II)

Aschenputtel
Was würd’ Mutter sagen

Bäcker
Falsches, Rechtes…

Aschenputtel
Wenn sie bei Dir wär’?

Bäcker
Wer weiß das genau?

Aschenputtel
Auf die großen Fragen fällt die Antwort schwer

Bäcker
Gutes, Schlechtes

Beide
Keiner nimmt Dir die Entscheidung ab

Aschenputtel
Doch glaub’ mir: Niemand ist allein


Glaub’ mir

Bäcker
Niemand ist allein, ich weiß es

Beide
Jedes Wort wirkt weiter


Dass man sagt und schreibt


Traurig oder heiter, es bleibt.

Bäcker
Jede Tat wirkt fort. Vorsicht!


Jede Tat wirkt fort

Beide
Menschen geh’n verkehrt

Bäcker
Väter

Aschenputtel
Mütter

Beide
Menschen geh’n verkehrt


Seh’n zu spät erst ein


Niemand ist allein

Aschenputtel
Mancher, der sich ehrt

Bäcker
Mancher, der sich wehrt

Aschenputtel
Jeder geht verkehrt

Beide
Wenn er auch die anderen belehrt


„Ja“ ist manchmal „nein“,


Unrecht manchmal Recht


Du wählst ganz allein


Zwischen gut und schlecht

Aschenputtel
Doch vergiss nicht

Bäcker
Doch vergiss nicht

Aschenputtel/Bäcker
Jemand ist für Dich da

Rotkäppchen/Hans
Uns da

Aschenputtel/Bäcker
Uns da, mancher and’re nicht


Wir sind nicht für uns da…

Rotkäppchen/Hans
Uns da

Aschenputtel/Bäcker
Uns da

Alle vier
Oder kurz und schlicht:


Wir sind nicht allein


Niemand ist allein

Aschenputtel
Nun wird es bald Nacht sein…

Bäcker
Glaub an Dich, hab Mut

Beide
Alles wird vollbracht sein


Bald wird alles gut

Alle vier
Jemand ist für Dich da…

Man hört die Schritte der Riesin, die herannaht. Die Musik bricht ab. 

Rotkäppchen
Sie kommt

Aschenputtel
Denk dran, sie darf nicht wissen, was wir vorhaben

Der Boden bebt, man sieht den Schatten der Riesin

Riesin
Wo ist der Junge?

Rotkäppchen
Das wissen wir nicht

Aschenputtel
Doch, wir wissen es. Wir können ihn nicht länger verstecken. Er muss für seine Sünden bezahlen

Riesin
Schnell! Sagt mir, wo er ist

Rotkäppchen deutet
Da drüben

Aschenputtel
Sehen Sie den Baum, auf dem die vielen Vögel sitzen? In dem Baum hat er sich versteckt

Riesin
Danke. Nun wird der Gerechtigkeit genüge getan. Und dann verlasse ich Euer Königreich

Die Riesin entfernt sich. Man hört das aufgeregte Gezwitscher der Vögel. Aschenputtel und 
Rotkäppchen blicken aufgeregt in die Richtung der Bäume. Die Riesin schreit auf

Nr. 25 B Angriff der Vögel
Aschenputtel
Brave Vögel
Die Riesin schreit

Rotkäppchen
Sieht nicht gut aus für sie

Man hört zwei laute Schläge, die Riesin schreit

Aschenputtel
Autsch!

Rotkäppchen
Der Prügel steckt in ihrem Kopf fest…

Aschenputtel
Aber sie haben’s geschafft! Sie wankt!

Rotkäppchen
Alles voll Blut

Aschenputtel
Sie fällt…

Man hört einen dumpfen Aufprall. 

Wie in einer Raumsequenz treten die Personen der Handlung auf, deklamieren ihre Sentenz 

und gehen wieder ab

Nr. 26 Finale (Teil I)

Hans’ Mutter
Mit dem Schaumlöffel kriegt man die Kartoffel…

Geheimnisvoller Mann
Jeder Knoten löst sich mal…

Die Prinzen erscheinen mit Schneewittchen und Dornröschen

Prinzen
Je tiefer der Schlaf, desto süßer der Kuss…

Schneewittchen und Dornröschen gähnen

Schneewittchen/Dornröschen
Uahh! Entschuldigung!

Kammerdiener
Je größer das Gut, desto härter der Schlag…

Stiefmutter
Suchst Du ein Versteck, bedenk, wie Du hinkommst…

Aschenputtels Vater
Und wie zurück…

Lucinda/Florinda
Und iss erst was…

Oma
Das Messer, das heute schneidet


Kann morgen schon stumpf sein…

Rotkäppchen
Ahh…

Hans, der Bäcker, Aschenputtel und Rotkäppchen treten hervor
Nr. 26 A Finale (Teil II) (Untermalungsmusik)
Bäcker
Nun können wir alle heimgehen. Lasst uns hoffen, dass das Töten nun ein Ende hat

Hans
Wo soll ich denn hingehen? Ich habe niemanden, der sich um mich kümmert

Bäcker
Von nun an wirst Du Dich selbst um Dich kümmern, Hans, es wird Zeit

Rotkäppchen
Nein. Ich werde mich um ihn kümmern

Hans
Wirklich?

Rotkäppchen
Ja. Ab jetzt bin ich Deine Mutter

Hans
Ich will keine neue Mutter. Ich will eine Freundin. Und ein Haustier.

Rotkäppchen zum Bäcker
Und weil wir beide kein Zuhause mehr haben, ziehen wir zu Ihnen

Bäcker
Oh nein.

Rotkäppchen
Das wird lustig!

Bäcker
Mein Haus ist ein Trümmerhaufen und es ist kaum Platz um…

Er unterbricht sich
Natürlich könnt Ihr bei uns wohnen

Hans zu Aschenputtel
Und Sie können auch mitkommen

Bäcker
Gehen Sie nicht zurück ins Schloss?

Aschenputtel
Ich würde Ihnen gerne mit dem Haus helfen. Von Zeit zu Zeit putze ich eigentlich ganz gerne

Bäcker
Wie stolz meine Frau auf uns gewesen wäre

Und wie traurig, dass mein Sohn sie nie kennenlernen wird

Das Baby beginnt zu weinen

Nr. 26 B Finale (Teil III)

Bäcker
Wahrscheinlich bin ich nicht geschaffen zum Vater
Bäckersfrau kommt auf die Bühne. Sie bleibt entfernt vom Bäcker, als eine Art Geist stehen

Bäckersfrau
Sag’ das nicht. Natürlich bist Du geschaffen zum Vater!

Bäcker
Doch wie kann ich Vater sein ohne die Mutter,


Nach der dieses Kind immer schreit?

Bäckersfrau
Beruhig’ es selbst

Bäcker
Ich will’s probier’n

Bäckersfrau
Erzähl ihm das Märchen vom Wald und dem Zauber


Sei Vater und Mutter, Du kannst es bestimmt

Bäcker
Allein?

Bäckersfrau
Oft wirst Du verlassen mittendrin im Tanz


Dann musst Du Dich fassen


Niemand geht für ganz


Du bist nicht allein


Niemand ist allein


Nun wird es bald Nacht sein


Dann sei für ihn da


Alles wird vollbracht sein


Sag’ ihm, was geschah…

Das Baby weint

Bäcker
Pssst…Es war einmal…

Die Hexe kommt auf die Bühne

Bäcker
…in einem fernen Königreich…ein Mädchen…ein trauriger Jüngling…und ein kinderloser Bäcker…mit seiner Frau

Hexe
Wähl Deine Worte klug, Kinder verstehen

Pass auf, was Du erzählst


Kinder durchschau’n schon viel


Kinder hör’n nie genug


Doch Kinder verstehen


Seh’n, wie Du wägst und wählst


Dein Traum ist ihr Ziel


Auf das sie vertrau’n


Täusch sie nicht durch Betrug, Sehnsucht und Grau’n


Kinder verstehen

Bäcker/Hans/Aschenputtel/

Rotkäppchen
Pass auf die Wünsche auf


Wünsche sind Kinder

Alle kommen auf die Bühne und stellen sich hinten auf

Alle 
Lass ihnen ihren Lauf


Was sie bescher’n, nimm an

Frauen
Pass auf bei jedem Fluch


Nicht nur bei Kindern

Männer
Jeder Fluch schlägt zu Buch

Alle 
Und kann irgendwann sich gegen Dich kehr’n


Ah

Hexe
Acht’ auf den Zauberspruch im Märchenbuch


Kinder verstehen…

Gruppe I
Wird es schaurig


Wird es traurig und fad und wenn Du abirrst


Vom Pfad und begegnest Du dem Wolf


Mach nichts verkehrt


Erst musst Du hören


Denk erst mal nach, denn tief im Wald


Geh’n die Wölfe um, ist der Zauber stark,


Sind die Bohnen groß und die Riesen mächtig

Gruppe II gleichzeitig
Wird es schaurig


Wird es traurig im Wald und wenn Du abirrst


Vom Pfad und begegnest Du dem Wolf


Denk erst mal nach, denn tief im Wald


Geh’n die Wölfe um, ist der Zauber stark,


Sind die Bohnen groß und die Riesen mächtig

Gruppe III gleichzeitig
Wird es schaurig


Wird es traurig und fad und wenn Du abirrst 


Vom Pfad


Geh’n die Wölfe um, ist der Zauber stark,


Sind die Bohnen groß und die Riesen mächtig

Alle 
Doch: Ab in den Wald und auf zum Streit!


Es muss gescheh’n von Zeit zu Zeit


Ab in den Wald, sei stets bereit


Die Wand’rung zu beginnen


Ab in den Wald, doch mach ruhig Rast,


Wenn Dich im Wald die Angst erfasst

Männer
Ab in den Wald, doch ohne Hast

Frauen
Ab in den Wald am frühen Morgen

Männer
Ab in den Wald, doch bleib am Pfad

Alle 
Reiz’ nicht den Wolf, beraub’ nicht den Riesen


Der Weg ist schmal, die Welt ist rau


Gemeinsam sind wir stark und schlau

Männer 
Die Chancen steh’n schlecht

Frauen
Die Aussicht scheint grau

Alle 
Doch weiß man erst, was Glück ist


Wenn man vom Wald zurück ist

Aschenputtel/Hans/Bäcker/

Rotkäppchen
Nun fängt es an, zu dunkeln

Bäcker
Ich glaub’, ich seh’ was funkeln…

Alle 
Ab in den Wald, das Licht ist schwach


Doch dafür sind die Sinne wach


Ab in den Wald, der Hoffnung nach


Und lass sie nicht zerrinnen.


Ab in den Wald, bei jedem Gang


Lernst Du aus dem, was Dir misslang


Ab in den Wald, folg’ Deinem Drang


Ab in den Wald zur Geisterstunde


Ab in den Wald zum Wolfsgeheul


Zum Hexenbann, zum Kampf mit dem Riesen


Zum Wolf, zum Bann, zum Kampf, zum Wunsch


Zur Macht, zum Fluch


Und weiter zum Galaball


Ab in den Wald! Ab in den Wald!


Ab in den Wald, dann raus aus dem Wald


Und glücklich bis ans Ende!

Aschenputtel
Ich möcht’…

Nach einem Augenblick der Stille Schlussakkord.

BLACKOUT

ENDE
Nr. 27 Verbeugungen
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